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= docs, Generalleutnant und Generaladjutant 


en) und Eitel Friedrich nach dem Kabinets. 


nun 
* er chloß. Ab u, 3 2 * 3 
ner ae Uhr fand im Regimentshauſe 


Hohenzollern beiwohnte. Für die evangelischen 


1 
u 


ment im Ordonnanzanzuge mit Gewehr nach 


Wat Kriegsherrn erwidert wurde. 
dich 


emladungen an frühere Offiziere des Regi⸗ 


rn 


Gottesdienst ſtatt, hier gedachte Hofprediger 
welcher er die Worte aus Ev. Marci 10 V. 43 
q bis 45 gewählt hatte. 
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— den mentsappell Aufitellung zu nehmen, bei 
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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr, 


Das Jubiläum des Kaiſers. 
Geſtern beging der Kaiſer den Tag feſt⸗ 
an welchem er vor 25 Jahren zur prakti- 
ſchen Dienſtleiſtung in das Erſte Garde-Regi⸗ 
Rent z. F. eingeſtellt wurde. Aus Anlaß dieſer 
eier hatte die Stadt Potsdam Feſtſchmuck an- 
gelegt. Am Sonnabend Abend waren bereits 
zahlreiche Deputirte der Vereine ehemaliger 
1 Nameraden des Regiments eingetroffen und 
hatten ſich zu einem Kommers vereinigt. 
Geſtern früh hatten die katholiſchen Mann. 
ſchaften des Regiments dem Gottesdienſt in 
der katholiſchen Kirche beigewohnt, bei welchem 
der Diviſionspfarrer Dr. Middendorf des Kai⸗ 
. lers gedachte und dem auch der Erbprinz von 


= 


kannſchaften fand in der Garniſonkirche 


ehler des Kaiſers in ſeiner Feſtpredigt, zu 
An dem Gottesdienſte 
en auch die ehemaligen Kameraden des 
N arde⸗Regiments theil Bald nach 3 Uhr 
achmittags marſchirte das 1. Garde- Regi⸗ 


Langen Stall, um in demſelben zu einem 


die ehemaligen Kameraden des Regiments 
dur Ueberreichung eines Ehrengeſchenks ſowie 

ſablreiche ehemalige Unteroffiziere und Mann. 
> „haften des Regiments zugegen waren. Am 
ſechten Flügel fanden ſich die direkten Vorge⸗ 
etzten, der kommandirende General des Garde. 


Gedteſſel, Generaladjutant v. Moltke und 
30 etalmajor Frhr. v. Lyncker ein. Um 3 Uhr 
Min. traf der Kaiſer, der die Uniform des 
— arde-Regiments trug, von Berlin ein, auf 
dun ganzen Wege bis zum Langen Stall mit 
a * ochrufen des Publikums begrüßt. Mit 
Ei * Kaiſer erſchienen der Kronprinz, Prinz 
3 tel Friedrich, Prinz Heinrich, der Großherzog 
We Heſſen und der Großherzog von Sachſen⸗ 
. „Mar, Prinz Friedrich Leopold, Prinz Fried» 
au Wilhelm. Der Kaiſer hielt eine Anſprache 
as das Regiment, die vom Negimentsfomman- 
ur mit einem dreimaligen Hurrah auf a 
Die 
ir spielte die Nationalhymne. Während 

u das Regiment zum Parademarſch formirte, 
lerhielt fi der Kaiſer mit zahlreichen ehe: 
en igen Offizieren des Regiments. Es fand 
M reimaliger Vorbeimarſch ſtatt; das erſte 
kold im Zügen, das zweite Mal in Kompagnie. 
f Eitel den Hierbei waren der Kronprinz, Prinz 
Prin, Friedrich, Prinz Friedrich Wilhelm und 
"3 Friedrich Sigismund eingetreten. Als. 


gi überreichte die Deputation ehemaliger 


2 


mal e. Zu dieſer 8 abe haben it 
ige Angehörige des Regiments f 3 
11 Der Kaiſer dankte und unterhielt ſich 
Angeden Herren. Er ſprach hierauf jeden 
. ments on der aufgeſtellten ehemaligen Regi⸗ 
45 Angehörigen an und begab ſich etwa um 
Uhr mit dem Kronprinzen, den Prinzen 


von da in das Potsdamer Stadt- 


a ie an welchem der Kaiſer mit den 
Ketten und Prinzen theilnahm und zu dem 
Cr ments ergangen waren. An das Diner ſchloß 
) eine Feſtvorſtellung, bei der Offiziere des 
M arde⸗-Regiments mitſpielten. Die aktiven 
Iren halten waren in der Kaſerne feſtlich be- 
off het worden, außerdem fand für die Unter- 
Waere ein Feſtmahl im großen Kaſino in der 
aiſenſtraße ſtatt. 
Weihe nläßlich des geſtrigen Tages ſind eine 
G erfole von Auszeichnungen und Beförderungen 
Teufen. Prinz Eitel Friedrich wurde zum Ober⸗ 
Vai ant befördert. — Der Prinzregent von 
ef ern hat dem Kaiſer folgendes Handſchreiben 
offe „Fünfundzwanzig Jahre ſind ver⸗ 
unden ſeit dem Tage, an dem Euere kaiserliche 
tion königliche Majeſtät, den bewährten Tradi⸗ 
Sony, Ihres Hauſes folgend, unter den Augen 
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Der Vizepapa. 
Novelle von John⸗Arnſtadt. 
[Nachdruck verboten.] 
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under 
fab nd Gewiſſenspein; bleich und verſtört 
ei Re auf dem Bettſchemel und mühte ſich, 
d win ächeln auf ihr entſtelltes Geſichtchen zu 
Mußte Es gelang ihr nicht, immer wieder 

N dine ſich jagen, daß ihr geſtriges Beneh⸗ 
eeſch tejen Unfall herbeigeführt habe; endlos 
1 ihr die Stunde der Qual und des 

ten Er; auch als die Waſſerumſchläge wirk⸗ 
blickt nd der Krampf ſich löſte. Unaufhörlich 
keine ie zum Fenſter; immer und immer noch 


i pur von Irmgard und dem Arzte! Wo führte: ’ Irmgard erhob ſich plötzlich: 
Jur. blieben, die zwei? * „Wünſche guten Morgen, meine Dame. „Herr Doktor, ſagen Sie mir die Wahr- 
De wo ſie blieben! Was ſteht zu Dienſten?“ heit: kann Papa ſterben?“ 
Stund Wartenden dehnen ſich Minuten zu „Herr Doktor Hamburger?“ „Na, na, nur nicht gleich den Kopf ver«- 
er din en: ganz ungerechterweiſe beſchuldigt „Gewiß, der bin ich.“ lieren, mein gnädiges Fräulein! 
Feng Anderen der Lauheit und Langſamkeit. „Ach, möchten Sie mit zu Papa kommen! meiſten Fällen iſt die Gefahr ausgeſchloſſen; fahren?“ 
om gard hatte gar nicht ſchneller vorwärts Er iſt fo krank geworden in der Nacht und iſt vielleicht ein Herzleiden da?“ | 


n n können, denn die Angſt um den kran⸗ 
ſie örter beflügelte ihre Schritte und trieb 
Saffen id, durch die morgenſtillen, leeren 


berall Ueberall ſchliefen die Leute noch: zimmer — Nehmen Sie Platz und nun ſagen 

10 lagen die weißen oder grünen Fenſter⸗ Sie mir vor allem, iſt Ihre Wohnung in der rade erreiche ich das Grundſtück in einigen kleinen, 

liefen . den Scheiben: nur beim Bäcker Nähe?“ i Minuten. Glauben Sie, daß es den Herrn Thieren davor, da er 
mit (ißgekleidete Geſellen und Lehrjiungen „O nein. Sehr weit von hier.“ Papa erſchrecken würde, wenn ich vor Ihnen 


ettern voll friſcher, duftender Weißbröt⸗ 


f Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 , Retlamen 30 &. 


eren unvergeßlichen Herrn Großvaters 


Kleinen zitterten die Glieder vor 


und doch — es war nicht zu ändern. 


den Dienft im Heere angetreten haben. Ich und 
mit mir die baieriſche Armee beglückwünſchen 
Euere kaiſerliche und königliche Majeſtät 
wärmſtens zu dem hohen Ehrentage. Iſt doch 
vor 25 Jahren der Grund gelegt worden zu 
dem nie raſtenden Intereſſe, das Euere kaiſer⸗ 
liche und königliche Majeſtät der Entwickelung 
des deutſchen Heerweſens entgegenbringen und 
dem wir es verdanken, daß das deutſche Heer 
heute groß und Achtung gebietend daſteht, wie 
nie zuvor. Euere kaiſerliche und königliche 
Majeſtät bitte ich die Verſicherung entgegenzu⸗ 
nehmen, daß die baieriſche Armee ihren Stolz 
darein ſetzen wird, im Frieden wie im Kriege 
ſich als würdiges Glied dieſes Heeres zu er⸗ 
weiſen und ſich werth zu zeigen all' des Inter⸗ 
eſſes, das Hochdieſelben ihr in ſo hohem Maße 
entgegenbringen. Mit Vergnügen erneuere ich 
hierbei den Ausdruck vorzüglicher Hochachtung 
und Freundſchaft, womit ich verbleibe Euerer 
kaiſerlichen und königlichen Majeſtät freund⸗ 
williger Vetter und Bruder. gez Luitpold 


Im Reichstag 
ging es am Sonnabend recht ruhig her. 
Ohne jede Debatte wurden die Etats des 
Reichsſchatzamtes, der Reichsſchuld und der 
Reichsſchuldenkommiſſion erledigt, und Herr 
v. Thielmann konnte befriedigt heimwärts 
wallen, um ſeinen Platz dem Staatsſekretär 
v. Nieberding zu überlaſſen. Der Juſtizetat 
kam an die Reihe. Der ſozialdemokratiſche 
Abg. Heine übte mit der ſeiner Partei eigenen 
Weitläufigkeit ſcharfe Kritik an der Juſtiz⸗ 
pflege, insbeſondere bezüglich des Strafvoll⸗ 
zugs. Er ging von dem bekannten Falle des 
Redakteurs Bredenbeck und deſſen geradezu 
unwürdiger Behandlung aus. Dieſe Zu⸗ 
ſtände ſchreien förmlich nach einer geſetzlichen 
Regelung, und es ſei hoch an der Zeit, die 
Umarbeitung des 50 Jahre alten Strafgeſetz— 
buches endlich in Angriff zu nehmen. Staats- 
ſekretär v. Nieberding erkannte dieſe Noth- 
wendigkeit ſelbſt als dringende an, ſuchte 
jedoch im Uebrigen die Beſchwerden des Vor- 
redners möglichſt zu entkräften. — Die Abgg. 
Gröber und Müller⸗Meiningen traten noch 
in längeren Ausführungen für eine Verſchär⸗ 
fung der Duellfragen ein, worauf Herr von 
Nieberding nur mit inhaltsloſen Kompetenz⸗ 
einwänden reagirte. 


Im Abgeordnetenhauſe 
kam es am Sonnabend bei der Berathung des 
Etats des Staatsminiſteriums zu einer Buren⸗ 
debatte. Der Abg. Lückhoff beklagte ſich, da 


Ge-] der deutſche Burenhülfsbund ohne Beſchei 


auch auf eine an den Reichskanzler gerichtete 
Eingabe geblieben ſei, dem Bunde die Beförde⸗ 
rung von Waaren in die Konzentrationslager 


itzer] zu 2 Abg. Dr. Rewoldt (freik.) 
g Poltziſcheg, fonbern ein eln wb 06s. 


Man wolle die Leiden der N und 
Kinder erleichtern. Der Aufruf habe einen 
überraſchend ſchönen Erfolg gehabt. Herr Lück⸗ 
hoff habe dem Reichskanzler angekündigt, daß 
er dieſe Klage hier an ihn richten wolle. Die 
Regierung ſcheine aber keine Antwort geben 
zu wollen, ſie ſetze ſich dadurch in Widerſpruch 
mit der Ueberzeugung weiter Volkskreiſe. 


Geheimrath v. Rheinbaben bemerkte, er ſei zu 


einer Erklärung nicht ermächtigt, glaube aber, 
daß dieſe Angelegenheit mehr in den Reichs⸗ 
tag, als in das Abgeordnetenhaus gehöre. 
Abg. Dr. Arendt (freik.) führte aus, daß die 
Verhältniſſe in den Konzentrationslagern ein 
ſolches Maß von Elend erzeugt hätten, daß 
Abhülfe geſchaffen werden müſſe. Die Ver⸗ 
weigerung unſerer Bitte ſeitens England 
werde in der ganzen Welt einen Schrei der 
Entrüſtung hervorrufen. Bedauerlich ſei, daß 
kein Vertreter der Regierung heute anweſend 
ſei reſp. nur ein Vertreter, der ſeine Sache 
nicht geſchickt geführt habe. Geheimrath von 
Rheinbaben beſtritt dem Vorredner das Recht 
zu einer derartigen Bemerkung. Abg. von 
Eynern (natl.) trat der Anregung der frei- 
konſervativen Abgeordneten boi. Das Haus 
habe den dringenden Wunſch, auch die Antwort 
der engliſchen Regierung kennen zu lernen in 
dieſer Angelegenheit, an der das Herz des deut- 
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ſchen Volkes hänge. Abg. Graf Limburg⸗ 
Stirum (konſ.) hielt es nur für ein Mißver⸗ 
ſtändniß, daß zu der heutigen Verhandlung 
kein inſtruirter Vertreter der Regierung er⸗ 
ſchienen ſei. Laſſe England die für die Buren 
beſtimmten Gaben nicht durch, werde es ſich 
ſeine letzten Sympathien in Deutſchland ver⸗ 
ſcherzen. Nachdem noch die Abgg. Dr. Crüger 
(freiſ. Vp.), Dr. Porſch (Zentr.), Freiherr von 
Zedlitz (freik.), Gothein (freiſ. Vgg.) für ihre 
Parteien zuſtimmende Erklärungen abgegeben, 
ſchloß die Erörterung und der Etat wurde be- 
willigt, desgleichen eine Reihe kleiner Etats. 
Es folgte der Etat für Berg- und Hüttenweſen. 
Abg. Reinicke (konſ.) regte einen Kupferzoll 
an, und alsbald befand das Abgeordnetenhaus 
ſich in einer lebhaften Zolltarifdebatte. Bei 
der Zweckloſigkeit derſelben im preußiſchen 
Landtag ſehen wir keinen Grund, darauf ein⸗ 
zugehen. Erwähnt ſei nur, daß Miniſter 
Möller in Beſtätigung früherer Meldungen 
erklärte, dem Hauſe werde vorausſichtlich in 
allernächſter Zeit eine Vorlage zugehen, in der 
für den Ankauf von Kohlenfeldern in Weſt⸗ 
— etwa 58 Millionen Mark gefordert 
werden. 


Kleinhandel mit Flaſchenbier. 
Wie vor Kurzem im Reichstage zur 
Sprache gekommen, hat Ende vorigen Jahres 
im Reichsamt des Innern eine Sachverſtän⸗ 
digen⸗Konferenz zur Berathung der Frage 
einer Regelung des Kleinhandels mit Flaſchen⸗ 
bier getagt. Es waren Vertreter des Brauerei— 
gewerbes, der Flaſchenfabrikation, des Bier⸗ 
verlags und Flaſchenbierhandels, der Gaſt⸗ 
und Schankwirthſchaft aus allen Theilen des 
Reichs eingeladen und erſchienen. Den Be- 
rathungen lag ein gemäß § 5 Abſ. 2 des Ge- 
ſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
bewerbes aufgeſtellter Verordnungsentwurf zu 
Grunde, demzufolge Flaſchen, Krüge, Kannen 
u. ſ. w., in denen Bier im Einzelverkehre ver- 
kauft oder feilgehalten wird, eine den Soll⸗ 
inhalt bezeichnende Angabe in Bruchtheilen 
des Liters zu tragen hätten. Dabei waren ge⸗ 
wiſſe, der Flaſchengröße entſprechende Fehler⸗ 
grenzen und eine längere Uebergangszeit bis 
zum Inkrafttreten der Verordnung vorgeſehen. 
Das Ergebniß der Berathungen iſt in der 
Reichstagsſitzung vom 23. Januar d. J. durch 
den Abg. Roeſicke (Deſſau), einen Theilnehmer 
an der Konferenz mitgetheilt worden. Es läßt 
ſich dahin zuſammenfaſſen, daß die Sachver⸗ 
ſtändigen ſich nahezu einſtimmig gegen eine 
Verordnung des fraglichen Inhalts ausge⸗ 
ſprochen haben. Wenn auch die Bedürfniß⸗ 
frage im Prinzip von einzelnen Seiten zu⸗ 
nächſt bejaht wurde, jo ging doch die über⸗ 
wiegende Anſicht dahin, daß unlautere Quan⸗ 
titätsverkürzungen im Flaſchenbierverkehr, 
namentlich inſoweit derſelbe in die Hände der 
nißmäßig 
die Technik nur bei Offenhaltung ſehr weiter 
Fehlergrenzen und unter erheblicher Steige⸗ 
rung der Produktionskoſten, welche auf den 
Preis des Bieres nicht ohne Rückwirkung blei⸗ 
ben könnte, im Stande fein, bei der Her⸗ 
ſtellung der Flaſchen beſtimmte Sollgrößen 
innezuhalten. Neben dieſen Bedenken war 
für die am Schluſſe der Berathung beinahe 
einſtimmig erfolgte Ablehnung des Entwurfs 
der Umſtand mit entſcheidend, daß die ſtraf⸗ 
rechtliche Verantwortlichkeit für die Richtigkeit 
der Angaben den Verkäufer treffen müßte, der, 
ſoweit er die Flaſchen im verſchloſſenen Zu⸗ 
ſtande geliefert erhalte, überhaupt nicht in der 
Lage iſt, der Richtigkeit der Sollgehaltsangabe 
zu prüfen = 


Die Liebe zur Prinzeſſin. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
gab es am Sonnabend einen kleinen Skandal, 
der Abgeordnete Daszynski nahm bei der 
Debatte über das Rekrutenkontingent Ver⸗ 
anlaſſung, die bekannte Skandalaffaire der 
Prinzeſſin Luiſe von Koburg und des Ober⸗ 
leutnants Mattafich-Seglewic in die Debatte 
zu ziehen und Mattaſich als ein Opfer der 
ſozialen Verhältniſſe hinzuſtellen. Der Vor⸗ 
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Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Geritmann- 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Bart & Co. 


1 ſelbſt übergeg 1 ſei, verhält ⸗ 
ſelten vorkämen. Gleberdies werde 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, a Frans 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. 


Vehme. Das Unglück, von einer Königs⸗ 
tochter geliebt zu werden, koſte Mattaſich die 
Ehre und ſechs Jahre ſchweren Kerker. Die 
Sozialdemokraten ſeien nicht Vertheidiger 
königlicher Töchter und zögen es vor, die hohe 
Geſellſchaft in ihrem eigenen Schmutz erſticken 
zu laſſen (Glocke des Präſidenten, welcher den 
Redner zur Ordnung ruft), aber Mattaſich ſei 
unſchuldig. Das Ganze ſei ein Ergebniß der 
Intriguen des Prinzen Philipp von Koburg, 
welche ſogar den oberſten Kriegsherrn ge⸗ 
zwungen hätten, einzugreifen und den Kobur⸗ 
ger vor die Alternative: Duell oder Ab⸗ 
dankung zu ſtellen. Redner geht dann auf die 
Details der angeblich gefälſchten Unterſchriften 
der Prinzeſſin Luiſe und ihrer Schweſter, der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie auf jenen 
vielgenannten Wucherwechſeln ein, welche 
Prinz Philipp honorirte, bis er plötzlich 
Mattaſich wegen Fälſchung anzeigte. Redner 
kritiſirt in heftiger Weiſe den angeblichen 
Geſetzesmißbrauch, welcher zur Verhaftung des 
Mattaſich geführt, wozu wiederum die Voll⸗ 
macht des Kaiſers mißbraucht worden ſei, und 
ebenſo die Schwachſinnigkeitserklärung der 
Prinzeſſin Luiſe. Thatſächlich ſei die Spur 
des wirklichen Fälſchers der Unterſchriften der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe abſichtlich vertuſcht 
worden. Mattaſich habe erwieſenermaßen gar 
kein Intereſſe an einer ſolchen Fälſchung ge- 
habt, deſſen Unterſchrift den Skandal ver⸗ 
anlaßte. Ehe man zur Verhaftung ihres Ge⸗ 
liebten geſchritten ſei, habe man Mattaſich for⸗ 
mell angeboten, ihn ſicher fliehen zu laſſen, 
wenn er nur ſich verpflichte, von der Prin- 
zeſſin abzulaſſen. Redner ſchließt mit einem 
warmen Appell an das Gerechtigkeitsgefühl 
des Juſtizminiſters, nicht länger einen Un⸗ 
ſchuldigen im Kerker zu laſſen und die Reviſion 
des Prozeffes einzuleiten. 


Erzherzog Franz Ferdinand 
wird in Petersburg überall ſehr herzlich auf- 
genommen. Nach einer Wiener Meldung be⸗ 
ſtehe der Zweck ſeiner Reiſe lediglich in der Be⸗ 
feſtigung der öſterreichiſch-ungariſch⸗ruſſiſchen 
Beziehungen auf Grundlage des Balkan⸗ 
Uebereinkonnnens vom Jahre 1897 und daß 
das zwiſchen den beiden Reichen beſtehende 
freundſchaftliche Verhältniß auch in der öffent⸗ 
lichen Meinung zum Ausdruck gelange. Am 
Sonnabend legte der Prinz in der Feſtungs⸗ 
kirche einen Kranz am Grabe Alexanders III. 
nieder. Der Miniſter des Aeußern gab um 
7 Uhr zu Ehren des Erzherzogs ein Gala- 
diner. Der Zar, alle Großfürſten in öſter⸗ 
reichiſchen Uniformen waren zugegen. Der 
Erzherzog trug die Bugſche Dragoneruniform 
und den Andreasorden. Beide Kaiſerinnen 
waren erſchienen und trugen koſtbare weiße 
Toiletten. Die Tafel war in Hufeiſenform im 
Konzertſaal gedeckt. An der Feſttafel nahmen 

er 


i d 8 r der öſterreichiſchen Boi- 
icht. die Miner des Len „des Innern. 
und der Kriegsminiſter. 

Kaiſer Nikolaus brachte in franzöſiſcher 
Sprache folgenden Toaſt aus: „Glücklich, Sie 
in unſrer Mitte zu ſehen, trinke ich auf die 
Geſundheit Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs Franz Joſef und auf die Geſundheit 
Ew. kaiſerlichen Hoheit!“ Die Kapelle into⸗ 
nirte die öſterreichiſche Volkshymne. Erzherzog 
Franz Ferdinand erhob ſich darauf un 
Folgendes: i 
Kaiſers und Königs Franz Joſef und in 
meinem eigenen Namen danke ich Ew. Ma⸗ 
jeſtät aus ganzem Herzen für die ſoeben aus⸗ 
geſprochenen liebenswürdigen Worte. Tief 
gerührt von dem gnädigen Empfange, der mir 
zu Theil wurde, trinke ich auf die Geſundheit 
Ew. Majeſtät und Ihrer kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten der Kaiſerinnen Maria Feodorowna 
und Alexandra und der ganzen kaiſerlichen 
Familie. Hierauf ſpielte die Kapelle die ruſ⸗ 
ſiſche Nationalhymne - 


—. 


Der Burenkrieg. 

Einem Telegramm des „Petit bleu“ aus 
dem Haag zufolge haben die Buren jetzt jede 
Hoffnung auf eine Intervention aufgegeben, 
ſie zählen nur noch auf ſich ſelbſt, ſie fragen 


gang jet ein kraſſes Beiſpiel moderner Militär- nicht einmal, wieviel Zeit erforderlich ſein wird 


ſagte 
„Im Namen Sr. Majeſtät des 


olff & Co. 


zu einem endgültigen Triumph und ſind ent⸗ 
ſchloſſen, den Krieg ſo lange fortzuſetzen wie 
nothwendig. Lebensmittel haben fie im Ueber- 
fluß, da ſie im Norden Transvaals ſo viel 
Getreide geſät haben, daß es den Engländern 
unmöglich wird, in alle Verſtecke einzudringen 
und die Felder zu zerſtören. Das Einzige, 
was ihnen fehlt, iſt Tabak und Salz. Die 
Witterung hat keinen Einfluß mehr auf ſie, da 
ſie durch den langen Krieg gegen jedes Wetter 
abgehärtet ſind. Als Nachfolger des erſchoſſe⸗ 
nen Viljoen iſt der Kommandant Dejong aus⸗ 
erſehen, ein früherer Handelsgehülfe in Jo⸗ 
hannesburg, der große taktiſche Kenntniſſe an 
den Tag gelegt hat. Wie weiter berichtet wird, 
iſt ein Deutſcher, Erfinder eines neuen Mittels 
zur Sprengung der Panzerzüge, verwundet 
den Engländern in die Hände gefallen und 
ſofort erſchoſſen worden. 
Die Lage der Burenfrauen und Kinder 
in den engliſchen Konzentrationslagern bildete 
a Mittag im Berliner Metropol⸗Theater 
en Programmpunkt, zu deſſen Beſprechung 
der Frauenhülfsbund für die Burenfrauen 
eingeladen hatte. Die urſprünglich in Ausſicht 
genommene Burendame Frau Heemſtede-Obelt 
war nicht erſchienen, weil wie die Vorſitzende 
Fräulein Helene Lange erklärte, ſie ſich „von 
den Leiden, die ſie vor Jahr und Tag in einem 
engliſchen Lager erdulden mußte“, noch nicht 
erholt hatte. Hierauf ergriff Frau Holdſteyn 
das Wort und begann aus eigener Anſchauung 
die Greuel des Transvaalkrieges zu ſchildern. 
Sie erklärte es als eine Lüge, wenn von eng⸗ 
liſcher Seite behauptet werde, daß es den 
Burenfrauen freiſtehe, die Konzentrationslager 
zu verlaſſen. Später aber gab ſie zu, daß ſie 
ſelbſt das Lager verlaſſen und ſich ſamt ihren 
Kindern nach Europa begeben konnte. Von 
dem Lagerleben entwirft die Rednerin folgende 
Schilderung: Die in zwei Reihen aufgeſtellten 
Leinwandzelte waren zerriſſen und geſtatteten 
den Witterungseinflüſſen Eingang. Den 
meiſten Gefangenen gebrach es an Kleidern 
und Schuhen. Die Nahrung beſtand haupt⸗ 
ſächlich aus Maismehlbrei. Das gelieferte 
Mehl war aber feucht und das Fleiſch häufig 
ſchlecht. Kaffee und Zucker aber waren gut. 
Für das 3000 Gefangene zählende Lager bei 
Pretoria gab es zwei kleine Backöfen, doch das 
gebackene Brod war meiſtens nur halbgar. 
Wenn von einzelnen vornehmen Frauen, die 
jene Lager aufſuchten, behauptet wird, daß die 
angetroffenen Zuſtände immer noch erträglich 
ſeien, ſo iſt darauf hinzuweiſen, daß ſolche Bo⸗ 
ſuche ſtets tagelang vorher angekündigt und 
dann die nöthigen Anordnungen an die Ge⸗ 
fangenen erlaſſen wurden, damit Alles in 
ſchönſter Ordnung erſchien. Ohne Erlaubniß 
und Aufſicht durfte keine Eingeſperrte das 
Lager verlaſſen. Rednerin giebt noch eine 
Menge Details über die ausgeſtandenen 


Leiden und dankt Gott, daß ſie ſchließlich mit 


rem Manne und Kindern nach Europa reiſen 
onnte. Die Schilderungen der Rednerin er⸗ 
regten bei den zahlreichen Frauen allgemeine 
Sympathie, die ſich in Beifallsſpenden kund⸗ 
gab. Hierauf ergriff Herr Schutte, Mitglied 
des erſten Volksraads, ein ſchlichter ſympathi⸗ 
ſcher Mann, das Wort. Er hat anfangs unter 
Cronje gekämpft, iſt damals der Gefangen⸗ 
ſchaft entgangen und ſpäter mit einem Auf⸗ 
trage von Botha nach dem portugieſiſchen Ge⸗ 
biet betraut worden. Man hat ihn von dort 
nicht wieder über die Grenze zurückgelaſſen, ſo 
daß er vorzog, einſtweilen nach Europa zu 
gehen. Das Märchen, die Buren hätten den 
Krieg vom Zaun gebrochen, um die Induſtrie, 
namentlich die Minenwerke, zu unterdrücken, 
müſſe endlich richtig geſtellt werden. Seit lan⸗ 
gen Jahren ſei durch Geſetz den Minenverwal⸗ 
tungen eine Steuer von zweieinhalb Prozent 
des Erlöſes auferlegt, doch habe man ſtill⸗ 
ſchweigend auf die Erhebung jener Steuer ver⸗ 
zichtet. Erſt 1898 ſei ſie zum erſten Mal ar 
hoben worden. Ohne Krüger und die euro⸗ 
päiſche Burendeputation würden in Afrika 
keinesfalls bindende Abmachungen mit den 
Engländern getroffen werden. Redner 
dankte für die Sympathien, die man in 
Deutſchland und auch in Berlin den Buren 
entgegenbringe und endete unter lautem Bei⸗ 
fall des Publikums. — Als Dolmetſcher beider 
in holländiſcher Sprache gehaltenen Reden 


u 


liches Gefühl von Verlegenheit bemächtigte ſich 
ihrer; zögernd ſtarrte ſie auf das an der Haus⸗ 
thür angebrachte Meſſingſchild und las den 
Namen Friedemann Hamburger, Dr. med., 
zwei-, dreimal, ehe fie das Händchen erhob und 
anläutete; der Glockenton und das zugleich er-, 
ſchallende Hundegebell eines mächtigen Neu- 
fundländers im Hauſe ging ihr wie ein Riß 
durch die Nerven, wußte ſie doch, daß ſie den 
Frieden des Hauſes, den Morgenſchlaf vieler 
Menſchen ſtören mußte mit dieſem Klingelton 


Auffallend ſchnell erſchien ein Herr, un⸗ 
gefähr ein angehender Dreißiger, mit einem 
geiſtreichen Geſicht, groß und ſtattlich, Welcher 
die graue Haus joppe eben noch zuknöpfte und 


mit der Linken den Hund am Halsband 


wir ſind hier fremd.“ 


„Wollen Sie zunächſt eintreten, gnädiges 
Fräulein! Bitte, hier links in mein S rech. 


„Sehr weit? Das iſt fatal: ich habe einen 


“a erum und bei ihnen erkundigte ſie ſich ſchwer Kranken, den ich ſpäteſtens um halb 
an oute des Arztes Wohnung. Es war noch acht beſuchen muß — Wohnen Sie am 
ML einen Stück Weges, ehe fie — das nur mit Strande?“ 

Wofchenm weißen Wolltuch leicht verhüllte „Nein. Bei der Wittwe Klas Dorens⸗ 
ſchirm er unter den triefenden Regen. a 6 
— der Red r den grauen Staubmantel „Richtig! Profeſſor Leitemann? Die Frau 

Peaderteſe deen Lug pier waren alle Buben erte. daß Ihr Gere Water fir dus rem 


- 


dinen Soheen und fo ſah ſie nicht, wie durch eigenen Häuschen verbannt — Iſt der 
7 dalt hervor tele Mä sr :ofejior — 2 
e man ie herblicen. Ein neff, „dend mic: ng . 


überarbeitet und — ein wenig gar zu ängſt⸗ 
lich mit uns, ſeinen Töchtern.“ n 

„So, jo! — Da haben Sie alſo noch Ge- 
ſchwiſter?“ 

„Nur eine Schweſter von ſechzehn Jahren; 
Annemarie.“ 

Irmgard erröthete plötzlich, ärgerlich über 
ſich ſelbſt, weil ſie dem fremden Manne ohne 
jeden Grund ihrer Schweſter Namen geſagt 
hatte; er ſah es und lächelte ſeltſam, dann 
fragte er weiter: s 

„Welcher Art war denn die Erkrankung 
Ihres Herrn Vaters heute Nacht?“ 

„Papa war dem Erſticken nahe.“ — 

„Ah! — Und warum holten Sie mich nicht 
gleich? Es ſind das manchmal recht ängſt⸗ 


liche und gefährliche Zuſtände.“ k 


In den 


„Nein; ich glaube nicht.“ 
„Nun, wir werden ja ſehen! — Wie kann 
ich das nur am beſten einrichten? — 


„Leider nein; vor Abends komme ich heute 
nicht nach Haufe, aber ich weiß einen Aus- 
weg. — Einen Augenblick Geduld.“ a 

Schon während der letzten Worte drückte 
der junge Arzt auf die neben ſeinem 
Schreibtiſch befindliche Klingel und faſt im 
ſelben Augenblick chien eine Art Heil⸗ 
gehülfe und fragte nach ſeinem Begehr: 

„Joſeph ſoll den Ponywagen anſpannen, 
aber ſofort!“ 

Mit einem dienſteifrigen „Zu Befehl, Herr 
Doktor“ verſchwand der Gerufene 
Arzt nöthigte Irmgard, noch einmal Platz zu 
nehmen, indem 
mantel, Schirm und 


mit der Peitſche hinauf und rief: 


bleibſt Du bei Großmama, . h 
gleich regnen; aber morgen fahren wir zu⸗ 
und der ſammen, nicht wahr?“ 


trachtete die Faſſade des doktorlichen Hauſes, 
ohne zu wiſſen, daß ſie es that. 
N) oben ein Fenſterflügel, nur ganz wenig, 
un 


Da öffnete 


ein blondlodiger Knabenkopf erſchien: 
„Papa, guten Morgen! Nimm mich mit' 
Ich bin ſchon aufgewacht.“ 
Doktor Hamburger winkte lächelnd, drohte 


„Schon ausgeſchlafen, Du Strick? Heute 
denn es wird 


* 


Das Fenſter flog zu; offenbar hatte der 


er ſelbſt Hut und Kaiſer- kleine Schelm es übel genommen, daß fein 
einige Inſtrumente Wunſch ſo wenig Gehör fand und der Doktor 


herbeitrug, dabei immer redend und ſich er⸗ lachte das junge Mädchen an wie eine gute 


undigend, bis 


und die Verhältniſſe der Familie. 
„Und nun mein Fräulein, wollen wir ein⸗ 


er jo ziemlich alles erfahren Bekannte: 
hatte über die Perſönlichkeit des 1 


„Mein Junge, ein lieber, kleiner Kerl von 


vier Jahren!“ 


„Ihr einziges Kind, Herr Doktor?“ fragts 


ſteigen; es iſt angeſpannt,“ ſchloß Er. „Ah, Irmgard, indem ſie noch einmal hinaufſah, 


Möchten Sie 


„O doch; ich bin Ihnen ja ſo dankbar,“ 
2 doch 


innerlich 


Sie zögern? 


ſagte ſie anſcheinend ruhig, 


empfand ſie eine Angſt, für welche ſie keinen O 
Warten Namen und keine Erklärung hatte: und nun nicht darnach zu fragen und überhaupt, ſie 


nicht mit mir um 
freundliches Wort zuzurufen. 


dem hübſchen Knaben womöglich ein 


„Mein Einziges!“ 
Warum er nur ſeufzte bei dieſer Antwort? 


Ob ihm Kinder geſtorben waren? Sie wagte 


Sie mal! — Ja, das geht! — Mit dem Fahr- fie zuſammen draußen ſtanden vor dem wußte im Augenblicke nichts mehr zu jagen. 


ei ihm wäre?“ 
„Nein, meine Schweſter und unſere Wirth⸗ 
ſchafterin ſind ja noch da; nur ich — für mich 


iſt es natürlich qualvoll, ſo in Ungewißheit zwiſche 1 2 
zu wandern, und Ihr Ur- Mann neben ihr flöge mit. 


den weiten Weg 
theil gar nicht ſelbſt zu hören, denn Anne 
mariechen ſowie die Dienerin dürfen es auf 


aufgenommen — vor war geſtern Abend ſpät noch bei mir und jam⸗ keinen Fall erfahren, wenn der. a be) 


denklich wäre. — Aber könnte ich Sie dann 

im Laufe des Vormittags noch einmal auf⸗ 

ſuchen, Herr Doktor, um von Ihnen ſelbſt zu 

hören, mie es mit Papa ſteht ? - 
* — 


* 


ie 
ſo ſelbſtverſtändlich neben 


eines Aug 
kommener Weltvergeſſenheit, 
n Himmel und Erde und 


enblickes Dauer das Gefühl voll⸗ 


Seltſam, das war ihr noch nie 


baren Zuſt⸗ 


Blick in des Arztes dunklem Augenpaar ge fie der Wirkl. 


ſecim lag 


Schrecken ohnegleichen erfaßte fe; 


eleganten Gefährt mit den edlen Auch er blieb auffallend ſtill; mit leichtem 
hineinhob und ſich Peitſchenſchlag trieb er die Pferde an, daß ſie 
fie ſetzte, als ge nur jo dahin flogen durch die Straßen, an 
hörten ſie zu einander, durchſchauerte ſie auf Gärten und Villen 


vorbei. 
Irmgard ärgerte ſich über ſich ſelbſt: es 


als ſchwebe ſie war ihr nicht möglich, ſich aus dem Banne 
der fremde lähmender Will 

Reden und Denken aufz - 
aſſirt, tiſirt ſaß fie da und . 
und wie ſie zum Bewußtſein dieſes ſonder⸗ gegen an, bis der Gedanke an ihren 
kam, merkte ſie, daß ihr ihr einen moraliſchen 5 welcher 


enloſigkeit vernünftigem 


wie hypno⸗ 
fte Gr das 
ater 


ichkeit 
Gortſetzung folgt.) 
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44. 


fungirte der dieſer Sprache mächtige Prediger 
Schowalter. Mit einem Appell, den Fräulein 
Eliſabeth Mießner an die deutſchen Frauen 
um hülfreiche Unterſtützung der Burenſache 
richtete, endete die Verſammlung. 


die Miniſterkriſis, wegen der geſtern Nachmit⸗ 
tag eine Sitzung der bisherigen Miniſter unter 
dem Vorſitz des Königs abgehalten wurde, 
wahrſcheinlich nur die Entlaſſung des Finanz ⸗ 
miniſters herbeiführen, als deſſen muthmaß⸗ 


wie ein Sprüchwort ſagt, iſt „Ein Loth Ver | 
hütung beſſer als zehn Pfund Heilung“. Wie 
die Mutter ihre Lieblinge überwachen und ſie 
bei den erſten Anzeichen einer heranziehenden 
Krankheit behandeln ſoll, lehrt ein Aufſatz 


bis 58; b) ältere Mafthammeı 46 bis 52; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz 
afe) 38 bis 44; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
ebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 


— 


gütung dadurch nicht verluſtig, daß er für eile 
verhältnigmäßtg nicht erhebliche Zeit durch einen 
in feiner Perſon liegenden Grund ohne fein Ber, 
ſchulden an der Dienſtleiſtung verhindert war 
In Folge dieſer Beſtimmung kann der Ar 


n [ | Ticher Nachfolger außer dem Dresdener auch über „Geſundheits⸗ und Körperpflege“ in 20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen geber in einer ganzen Reihe von Fällen, namen 
Aus dem Rei ch N der Chemnitzer Oberbürgermeiſter genannt „Dies Blatt gehört der Hans-/und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren lich bei milttärtihen Dienſtübungen und Zeugen, 
1 . wird. frau!“ (Verlag von Friedrich Schirmer, 280— 280 Pfund ſchwer 62 bis —; b) ſchwere, vernehmungen der Arbeiter in die Zwangsla 


Der Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin 
und der kaiſerlichen Kinder auf Schloß Ur⸗ 
ville in Lothringen wird in der Zeit vom 9. 
um 12. Mai d. J. entgegengeſehen. Der 

aiſer ſchenkte zu den Koſten des Altars der 
neuen Annenkirche in Elbing 5000 Mark. — 
Der Unfug des Geſundbetens wird vom Kaiſer 
ehr enſt beurtheilt, derſelbe hat keinen Zwei⸗ 
el darüber gelaſſen, daß Perſonen, die ſich an 
dem Treiben der Spiritiſten, Geſundbeter und 
verwandter Richtungen betheiligen, vom Zu⸗ 
tritt zum Hofe ausgeſchloſſen werden. — Dem 
verunglückten Hauptmann Hans Bartſch von 
Sigsfeld widmet im „Mil. ⸗Wochenbl.“ der 
Kommandeur des Luftſchifferbataillons, 
Major Klußmann, einen Nachruf, worin es 
heißt: Er hat ſich durch Leiſtungen auf dem 
Gebiete des Luftſchifferweſens einen Ruf über 
die Grenzen Deutſchlands hinaus geſchaffen. 
Sein Name wird ewig ein Markſtein bleiben 
in der Geſchichte der Luftſchifffahrt. Er ſtarb 
wie ein Held, indem er mit ſeinem Tode die 
Rettung ſeines Kameraden erkaufte. Das 
Luftſchiffer⸗Bataillon verliert in ihm nicht nur 
den fähigſten und tüchtigſten Offizier, ſondern 
auch den beliebteſten, ſelbſtloſeſten und treue⸗ 
ſten Kameraden, den es je hatte. 
499 402 894 Perſonen, alſo faſt eine halbe 
Milliarde, wurden im Jahre 1901 in Berlin 
von den Straßenbahnen, der Stadt- und 
Ringbahn und den Ommibuſſen befördert, 
3 458 445 648 Perſonen im Jahre 1900. 
& wurden alſo 40 957 246 Perſonen im Jahre 
1901 mehr befördert als im vorhergehenden 
Jahre. Auf den Tag berechnet beträgt die Be⸗ 
förderung 1 368 224 Perſonen gegen 1 256015 
im Jahre 1900. — Die Auswanderung über 
Hamburg war im Januar mehr als doppelt 
ſo groß wie in der gleichen Zeit des Vorjahres: 
6385 gegen 3093 Perſonen, davon 911 (521) 
Deutſche. Nach den Vereinigten Staaten gin⸗ 
gen 5375 Auswanderer. Eingeſchloſſen in 
obiger Zahl 442 Nichtauswanderer (Rück⸗ 
reiſende). Von den deutſchen Auswanderern 
gran 66 männliche und 6 weibliche nach 
itſch⸗Afrika. — In Halle behaupteten die 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten Krüger und 
Thiele bei den Nachwahlen ihre für ungültig 
erklärten Stadtverordneten⸗Mandate mit 1620 
gegen 1495 Stimmen. — In Stuttgart ſtand 
tm Sonnabend auf der Tagesordnung der 
weiten Kammer ein Antrag betreffend Diäten 
ür Reichstagsmitglieder. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklärte, da gegenwärtig hierüber ein 
Meinungsaustauſch zwiſchen den einzelnen 
Bundesſtaaten ſtattfinde, müſſe es ſich die Ne- 
gierung verſagen, an der Erörterung darüber 
theilzunehmen. Die baieriſchen Biſchöfe 
treten Oſtern in Bamberg auf Anregung des 
dortigen Biſchofs von Leonrod zu einer Kon⸗ 
ferenz zuſammen, um zu der Frage Stellung 
zu nehmen, ob das Inſtitut der Weihbiſchöfe in 
Baiern zu einem ſtändigen gemacht werden, 
namentlich ob immer ein Mitglied des Dom⸗ 
kapitels dieſes Amt erhalten ſoll. Andere 
Fragen kirchenpolitiſcher Natur, die noch ge⸗ 
heim gehalten werden, ſollen gleichfalls zur 
Sprache gelangen. — Der Landtag für das 
Fürſtenthum Ratzeburg, der auf den 24. Fe⸗ 
bruar einberufen worden iſt, wird auch dies⸗ 
mal, zum 32. Male ſeit 1869, wieder nicht be⸗ 
ſchlußfähig ſein, weil die Strelitzer Regierung 
auf die Vorſtellung der bäuerlichen Vertreter 
wegen Abänderung der Verfaſſung nicht ein⸗ 
gegangen iſt. 


Deutſchland. 


Berlin, 10. Februar. Die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Mitglieder haben im Intereſſe der 
Kleinbauern folgenden Antrag als $ 10b ein- 
gebracht: Aus den Erträgniſſen der Zölle, die 
bei der Einfuhr von Waaren in das deutſche 
Zollgebiet erhoben werden, jind 60 Millionen 
zur Verbeſſerung der Verkehrsverhältniſſe 
unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe der 
Kleinbauern, insbeſondere durch Verbeſſerung 
und Bau von Landwegen und Kanälen, zu 
verwenden. Ueber die Art der Verwendung 
hat alljährlich der Reichstag zu beſchließen. 

— Wie aus Dresden gemeldet wird, wird 


— Aus Newyork wird gemeldet: Das 
Befinden des Sohnes des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt iſt geſtern etwas beſſer, doch iſt die Gefahr, 
wie die Waſhingtoner Blätter melden, noch 
groß genug, daß ein Extrazug für den Präſi⸗ 
denten bereit ſteht, der vorläufig nicht abreiſt, 
um eine Aufregung ſeines Sohnes zu ver 
meiden. 

— Die Frage der Errichtung deutſcher 
Feſtungswerke bei Baſel iſt jetzt für die öffent⸗ 
liche Beſprechung hinreichend geklärt, um die 
in der Schweiz deswegen laut gewordenen Be⸗ 
ſorgniſſe gegenſtandslos erſcheinen zu laſſen. 
Die Möglichkeit einer Befeſtigung des Tüllin⸗ 
ger Berges hatte nie die drohende Geſtalt an— 
genommen, die ihr in Schweizer Blättern und 
einem Theil der deutſchen Preſſe zugeſchrieben 
wurde. Ueber vorwiegend theoretiſche Erörte— 
rungen war die Angelegenheit nicht hinaus⸗ 
gediehen. Das Recht Deutſchlands, die Reichs⸗ 
grenze bei Baſel gegen einen gewiß nicht von 
ſchweizeriſcher Seite zu erwartenden Angriff 
in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen, iſt unan⸗ 
fechtbar. Ueber die dazu geeigneten Mittel 
entſcheidet in erſter Linie das Urtheil der mili⸗ 
täriſchen Sachverſtändigen. Wo aber die tech⸗ 
niſchen Erforderniſſe für die Rückſicht auf das 
Empfinden unſerer ſchweizeriſchen Freunde 
Raum laſſen, wird es immer gelingen, dieſem 
Empfinden auch ſchon im vorbereitenden 
Stadium der Sache gerecht zu werden. Seit 
langen Jahren ſind alle Grenzfragen zwiſchen 
Deutſchland und der Schweiz in einem gut⸗ 
nachbarlichen Sinne geregelt worden, der ſich 
auch bei dieſem Anlaß nicht verleugnet hat. 
Man wird darüber in der ſchweizeriſchen Be. 
völkerung ebenſo befriedigt ſein wie in deut⸗ 
ſchen Kreiſen. 

— Im Reichsſchatzamt wird gegenwärtig 
mit beſonderer Beſchleunigung ein Nachtrags⸗ 
etat für das Rechnungsjahr 1901 ausgearbei⸗ 
tet, durch den die Auszahlung aller auf Grund 
des Geſetzes vom 22. Mai 1895 bewilligten 
Beihülfen an Kriegs⸗Theilnehmer vom 1. Ja⸗ 
nuar 1902 ab herbeigeführt werden ſoll. 
Dieſer Nachtragsetat entſpricht dem Antrage, 
den der Abg. Dr. Arndt am 16. Januar im 
Reichstage eingebracht, und den der Reichstag 
ohne jede Erörterung einſtimmig angenommen 
hatte. Es wird, da es ſich nur um das Viertel⸗ 
jahr vom 1. Januar bis 31. März 1902 han: 
delt, nicht mehr als eine Summe von rund 
300 000 Mark gefordert werden. Der 
tragsetat ſoll dem Reichstage bereits Ende der 
nächſten Woche zugehen. 


Ausland. 

In Paris organiſiren die Arbeitsloſen 
für Sonntag, den 2. März, eine große Kund⸗ 
gebung ſämtlicher Arbeitsloſen von Paris und 
Umgegend, deren Zahl ſich auf 40—50 000 Per- 
ſonen beläuft. 

Aus Sofia wird zur Ermordung des 
Miniſters Kantſchews geſchrieben: Der Mör⸗ 
der, Lehrer Karantſchulow, wurde wegen eines 
Liebesverhältniſſes mit einer Lehrerin aus 
der Stelle eines Profeſſors am Gymnaſium 
entlaſſen. Er bedrohte ſeitdem alle Unter⸗ 
richtsminiſter und verlangte von dem vor drei 
Wochen ernannten Miniſter Kantſchew eine 
Stelle in Sofia. Eine angebotene Stelle in 
der Provinz nahm er nicht an. Karantſchulow 
begab ſich vorgeſtern, als der Thürſteher ab⸗ 
weſend war, ins Arbeitszimmer des Miniſters, 
wo ein erbitterter Kampf entſtanden ſein muß, 
da die Kleider des Miniſters ganz zerriſſen 
waren. Kantſchew zerbrach den in den Hän⸗ 


ja 


den des Attentäters befindlichen Säbel worauf gemäſtete 


Letzterer mit einem Revolver ſechs Mal auf 
den Miniſter ſchoß. Eine Kugel traf ins Herz 
Kantſchews, der ſofort todt war. Eigenthüm⸗ 
lich iſt, daß kein einziger der Beamten dem 
Miniſter zur Hülfe eilte; im Gegentheil 
flüchteten dieſe, als ſie die Schüſſe hörten, alle 
voller Furcht. 


Kunſt und Literatur. 
Die Verhütung von Kinderkrankheiten iſt 
die wichtigſte Aufgabe für die Mütter; denn 


gericht zu verantworten. 


e) geringe Sau 


| Pau { Letsch, Kohlmarkt 11. 


Berlin SW., Neuenburgerſtraße 14a). Unter 280 Pfund und darüber (Käfer) — bis —; 


den verſchiedenen Rubriken dieſes verblüffend 
vielſeitigen Blattes nimmt diejenige über 
„Geſundheits⸗ und Körperpflege“ einen » 
vorragenden Platz ein. In allgemein ver- 
ſtändlicher Weiſe belehren dieſe von Fachleuten 


geſchriebenen Artikel und bekämpfen energiſch Schafen war das Geſchäft ganz gedrückt und 
die Kurpfuſcherei. Jeder Mutter ſei die Lektüre ſchleppend, es bleibt bedeuteuder Ueberſtand. 1 Der 
der vortrefflichen Abhandlungen, die ſich ſelbſt. Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 


verſtändlich nicht blos mit Kinderkrankheiten 
befaſſen, und von denen jede eine in jeder 
Nummer erſcheint, auf das wärmſte empfoh- 
len. Aus dem ſonſtigen Inhalt der Zeitſchrift 
„Dies Blatt gehört der Hausfrau!“ heben wir 
diesmal den reichhaltigen Moden⸗ und Hand: 
arbeitstheil mit Schnittmuſterbogen und 
Handarbeitsvorlagen, 


gegebenen Lehrkurſus für Aufnäharbeit her- Regt. im Alter von 18 Jahren eingetreten, 


vor. Der Roman „Flitterwochen des Ruhms“ 
von A. Schoebel gewährt ein geradezu ſenſa⸗ 
tionelles Intereſſe. Von Fortſetzung zu Fort. 
ſetzung ſteigert ſich die Spannung des hand⸗ 
lungsreichen Werkes. Außerdem hat ein 
neuer Roman der beliebten Erzählerin B. 
v. d. Lancken „Irrwege“ begonnen, der eben» 
falls das beſte verspricht. — 


Gerichts⸗Zeitung. 
Kiel, 8. Februar. Wegen ſchweren 

Diebſtahls in drei Fällen, begangen an der 

Kaffe der zweiten Kompagnie der erſten Ma⸗ 


troſendiviſion und an für Kameraden beſtimm⸗ 


ten Werthbriefen, verurtheilte das Kriegs⸗ 
gericht der erſten Marine⸗Inſpektion den 
Schreiber Groth zu einer dreijährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe, Ausſtoßung aus der Marine und 
fünfjährigem Ehrverluſt. 

— Wegen Mißhandlung und Beleidigung 
ſeiner Untergebenen hatte ſich der Unteroffizier 
Steinbach vom 2. Bataillon des 5. Garde- 
Regiments z. F. in Spandau vor dem Kriegs- 
en. Ihm waren die im 
vorigen Herbſt neu eingetretenen Oekonomie⸗ 


handwerker des Bekleidungsamtes des dritten * 218 
Armeekorps zur militäriſchen Ausbildung 288 283 270381 274 172 


überwieſen. Hierbei hat er ſeine Gewalt als 


Vorgeſetzter arg mißbraucht; fortgeſetzt ſchlug, 


ſtieß und beſchimpte er die Soldaten; von den 
gepeinigten Mannſchaften hat es keiner ge⸗ 
wagt, ſelbſt Anzeige wegen der ihnen zugefüg⸗ 
ten Behandlung zu erſtatten. Erſt als meh⸗ 
rere von ihnen erkrankten, wurden die Vor⸗ 
gänge von Seiten der Aerzte aufgedeckt. Durch 
die Beweisaufnahme find 90 Fälle von Miß⸗ 
handlung und Beleidigung feſtgeſtellt worden. 
Der Angeklagte, der ſich in Unterſuchungshaft 
befand, wurde zu fünf Monaten Gefängniß 
und Degradation verurtheilt. 


Berlin, 8. Februar. 


Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ftanden zum Verkauf: 5738 Rinder, 1184 Kälber, 
13 532 Schafe, 7019 Schweine. Bezahlt wurden 
Ir 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 

ark (bezw. für 1. En in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
S Hewerche höchſtens 6 Jahre alt 60 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters 50 bis 51. 
a) vollfleiſchige, 8 fin Schlachtwerths 57 bis 61; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 56; c) gering genährte 50 bis 58, 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
rſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des che 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 52 bis 54; 
c) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 48 bis 50; 
d) mäßig genührte Kühe und Färſen 46 bis 47; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 40 bis 45. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 73 bis 76; b) mittlere 
Maſtkälber und 125 Saugkälber 60 bis 65; 
älber 46 bis 52; d) ältere 


Kommandant des hieſigen Königs⸗Regiments, 


ſowie den gratis bei- Dienſtjubiläum. Als Kanonier beim 2. Art. 


Bullen: fi 


e) fleiſchige 59 bis 61; d) gering entwickelte 56 
bis 58; e) Sauen 57 bis 59. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab, es bleibt Ueberſtand. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 10. Februar. Der Gen. Ot. 
z. D. von Lundblad, von 1886—1890 


begeht am heutigen Montag ſein 50 jähriges 


wurde er bald darauf zum 2. Inf.⸗Regt. ver⸗ 
ſetzt, aus dem er 1860 in das 42. Inf.⸗Regt. 
kam. Bei letzterem machte er den Krieg von 
1866 als Oberlt. und den von 1870/71 erſt 
als Komp.⸗Chef, dann als Führer des 2. Bat. 
mit. Er blieb bis 1886 im 42. Regiment, um 
dann Oberſt und Kommandeur des 2. Gren.“ 
Regts. zu werden. 1890 wurde er General- 
major und Kommandeur der 35. Inf.⸗Brigade. 
Am 22. März 1892 wurde er auf ſein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch als Gen. Lt. 
geſtellt. 

— Bei der Marienburger Geld ⸗ 
Lotterie wurde weiter an größeren Ge— 
winnen gezogen am Freitag der Hauptgewinn 
von 60 000 Mark auf Nr. 90 818, 50 000 Mar 
auf Nr. 73565, von 20 000 Mark auf Nr. 
225 864, von 10000 Mark auf Nr. 192 015, 
2500 Mark auf Nr. 51 403, 1000 Mark auf 
Nr. 141 421 187 614 und 257 927, 500 Mark 
auf Nr. 44 626 48 846 113 369 137 714 160 690, 
100 Mark auf Nr. 34 727 34 733 48 876 58 587 
63 889 65 683 85 746 105 253 107 352 112 483 
113 870 114516 120615 121208 131 603 
131812 138 846 140 059 152 441 162 506 
187 415 207 561 209071 229 299 234 259 

7747 238 226 251354 261207 261 282 
280 008 und am 
Sonnabend 30000 Mark auf Nr. 255 275, 
2500 Mart auf Nr. 249419, 1000 Mark auf 
Nr. 287 318 und 84 477, 500 Mart auf Nr. 
92 063 31 075 71 627 294 684 92 522 183 507 
und 214 281. 

— Im Stadttheater wird ſich am 
Donnerſtag wieder ein Sänger, Herr 
Krauſe, vorſtellen, der für die nächſte 
Saiſon als Heldentenor in Ausſicht genommen 
iſt, er fingt den „Jauſt“ in Gounod's „Marga 
rethe“. Morgen Dienſtag wird Wagner's 
„Rheingold“, am Mittwoch die Luſtſpiel⸗ 
novität „Miß Hobbs“ wiederholt. 

— Am 20. Februar d. J. begeht Papſt 
Leo XIII. ſein 25jähriges Regierungsjubi⸗ 


zur Dispoſition 


läum und findet aus dieſem Anlaß in den ſtellvertretende 
darauffolgenden und Regierungsaſſeſſor a. D. v. Braunſchwel 
Sonntage, den 23. d. M., eine allgemeine kirch⸗ auf Wollin zum Mitgliede und der Rittergut 
liche Feier, verbunden mit einer Kollekte, ſtatt. beſitzer v. Wenden auf Griebnitz zum ſtellve“ 
ju tretenden Mitgliede; für den Regierungsbez! 


katholiſchen Kirchen 


am 


— Dem Domänenpächter Hardt 


Lindenberg, Regierungsbezirr Stettin, iſt der] Stralſund: der Rittergutsbeſitzer v. Qui 
Charakter „Königlicher Oberamtmann“ ver-| auf Crenzom 


liehen worden. 8 
— Die ehemaligen Kameraden des Kai⸗ 


ſerlichen Seebataillons ſeien darauf Zeit bis 31. März 1905 für den Regierung 
aufmerkſam gemacht, daß das Programm für] bezirk Köslin das bisherige ſtellvertreten 0 


die am 13. und 14. Mai d. J. in Kiel ſtatt⸗ 
indende Feier des 50jährigen Beſtehens des 
Bataillons jetzt feſtgeſetzt iſt. Auf dem großen 
Exerzierplatze findet ein Appell ſtatt, an wel⸗ 
chem mehrere tauſend ehemalige Angehörige 
des Seebataillons theilnehmen dürften. Am 
zweiten Tage der Feier, alſo am 14. Mai, wird 
von Kiel aus mit einem großen Dampfer eine 
Fab in die offene See unternommen werden. 
in Komitee hat ſich bereits in Kiel gebildet, 
um für die koſtenfreie Unterkunft der ſchon jetzt 
in großer Zahl angemeldeten ehemaligen An- 
gehörigen des Seebataillons zu ſorgen. 
Stettin, 10. Februar. Der Verein der 
Induſtriellen Pommerns und der be⸗ 
nachbarten Gebiete hat au ſeine Mitglieder fol⸗ 
gendes Rundſchreiben geſandt: Nach § 616 des 


gering genährte (Freſſer) 44 bis 50. — Schafe: Bürgerlichen Geſetzbuchs wird der zur Dienſt⸗ 


za) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 56 leiſtung Verpflichtete des Anſpruchs auf die Ver⸗ 


Inyenfur-Nusverkauf 


zu ganz aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Von Montag, den 10. februar ab: 


von Seidenstoſſen, schwarz und farbig, für Einsätze, Blusen und Kleider. 
Sommerkleiderstoffen in melirt und gemustert. 

gestreiften und karrierten Wollstoſſen für Blusen und Kinderkleider. 
Schwarzen und elfenbeinfarhenen Stoffen zu Gonfirmations-Kleidern. 
schwarzen und farbigen Alpaccas für Röcke und Kleider. 

Cattun, Satin, Organdy, Mousseline und Maschseide. 
Hemdentuch, Renforcee, Louisianatuch, Damast etc. 
Gardinen, Möbelstoffen, Vorhangstoffen eie. 


von 
von 
von 
von 


von 
von 
von 


sowie andere besonders vorteilhafte Angebote 


Kleiderstoffen, Leinenwaren, 
Wäsche ete. 


verſetzt werden, den Lohn weiter zu entrichtel 
ohne daß ihm dafür eine Gegenleiſtung des MW 
beiters zu Theil wird. Bezüglich der Anwend ? 
barkeit des § 616 bei Zeugenvernehmungen li 
bereits mehrere von einander abweichende gericht, 
liche Entſcheidungen vor. Während z. B. dur 
die Erkenntniſſe der Landgerichte zu Düſſeldof 
und Saarbrücken daran feſtgehalten wird, da 
Zengengebſhren für Arbeitnehmer auf Grund 
8.018 nicht auf die Arbeitgeber abgewälzt werdel 
ürfen, find neuerdings wiederholt und auch ieh 
den Stettiner Gerichten die Arbeitnehmer wegel 
der Zeugengebühren unter Hinweis auf den § 60 
an ihre Arbeitgeber verwieſen worden, was nt 
dazu beitragen kann, das gute Einvernehmen vo 
Arbeitgeber zum Arbeitnehmer zu ſtören. | 
Vermeidung aller Weiterungen empfehlen w 
deshalb, die Anwendbarkeit des 8 616 durch eine 
entſprechenden Zuſatz in die Arbeitsordnung au 
zuſchließen, wie dies von vielen Fabriken auch 
bereits geſchehen iſt. Ein ſolcher Juſatz kun, 
auſchließend an den Fall der Betriebs ſtörum 
durch höhere Gewalt, etwa in folgender Fo 
gemacht werden: „Ebenſowenig kann der Arbeite 
Lohn für ſolche Zeiten beauſpruchen, in denen 
durch einen in ſeiner Perſon liegenden Grund 
der Arbeit verhindert iſt, auch wenn die Ver 
ſüumniß entſchuldbar und von nicht erhebliche 


auer iſt“. 

— Betriebs ⸗ i det 
Stettiner Straßen⸗Eſſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft: iſtete 

Einnahme Geleiſte 

Mark Wagen⸗ 

a kilometer 
Januar 1902 85 549,20 339 016, 
Januar 1901 79 081,60 329 701, 


— In der hiefigen Volks küche wurden 
in der vergangenen Woche 5007 Portionen Mittag“ 
eſſen verabreicht. 


Stettin, 10. Februar. In den unter dem 
Vorſitze des Landesdirektors a. D. Freihert!! 
v. d. Goltz-Kreitzig am 6. und 7. d. Mts. aba“ 
haltenen Sitzungen des Provinzial 

Ausſchuſſes von Pommern wurde die 
Wahl der mit Ende März d. J. ausſcheiden 
den 3 Mitglieder und 3 ſtellvertretenden Mit 
glieder des Provinzialraths vorgenommen;! 

wurden die bisherigen Mitglieder bez. S ell 
vertreter auf weitere 6 Jahre wieder- un 

dabei als ſtellvertretende Mitglieder der Kan 
merherr v. Braunſchweig auf Moltow und del 
Rittergutsbeſitzer Regierungsrath a. D. vol 
der Marwitz auf Rönz neu gewählt. Ebene 
erfolgte die Wahl der mit Ende März d. 
ausſcheidenden Mitglieder und ſtellvertre 10 
den Mitglieder des Bezirksausſchuſſes für d. 
drei Regierungsbezirke. Es wurden auch hie 
die bisherigen Mitglieder bezw. Stellvertrete 
auf weitere ſechs Jahre wieder- und dabei 5 
den Regierungsbezirk Köslin: das bisher 
Mitglied, Rittergutsbeſitz 


tor? 

der Rittergutsbeſitz 
zu ſtellvertretenden MU 
‚ ferner wurden für 


und 
Friedrichs auf Patzi 
gliedern neu getvaht 


Mitglied, Rittergutsbeſitzer v. Schmiterleg 
auf Draheim zum Mitgliede und der re 
Bürgermeiſter Matthes zu Stolp zum ft, 
vertretenden Mitgliede gewählt. — Von den 
ſonſtigen Beſchlüſſen iſt hervorzuheben: 77 
Militäranwärter Weiß wird vom 1. Jaun, 
1902 ab als Kanzleidiätar angeſtellt. — Dei 
Provinzial-Landtage ſoll die Berviciai 
einer weiteren Beihülfe für das Könihe 
Staatsarchiv zwecks Herſtellung des Pommes 
ſchen Urkundenbuchs für die nächſten 6 Ja 
vom 1. April 1902 ab im Betrage von jäht MM 
500 Mark empfohlen werden. — An Beihülſen 
zu den Laſten der Armenpflege wurden zug 
Ortsarmenverbänden Beträge von 50 und 
Mark bewilligt. — Der Provinzial Haus halle 
etat und die dazu gehörigen Spezialetats f 10 
das Etatsjahr 1902 wurden für die Vorlatı 
an den Provinzial-Landtag feſtgeſtellt. 


— 


der Provinzial-J 


des praktiſchen Arztes Balzer audjetwa 20 Jahren, der Bäckergeſelle (Haus⸗ 
1. Januar 1902 ab als Volontär⸗ diener) Johann Baſſing und der Arbeiter 
talt zu Lauen⸗[ Otto Steffen, 


ſich auf dem Grundſtück 


e nachträglich genehmigt. — Der Falkenwalderſtraße 6 einſchließen laſſen, um 


? an der Provinzial⸗Irrenanſtalt 
0 h Lauenburg Dr. Deutſch wird zum 20. Fe 
d. J. in gleicher Amtseigenſchaft an die 
Frrenanſtalt bei Ueckermünde verjegt. — Der 
wir ſſariſche Aſſiſtenzarzt Dr. Pauſelius 
d vom 10. Dezember 1901 ab als Aſſiſtenz⸗ 
arzt an der Provinzial-⸗Irrenanſtalt bei llecker⸗ 
de angeſtellt. Aus den Mitteln der 
Pommerjchen Feuer-Sozietät werden für bau- 
che Veränderungen, welche die Verminde⸗ 
rung der Feuersgefahr bezwecken, an 100 Ge⸗ 
f ebeſitzer Beträge von 40 bis 220 Mark, 
erner der freiwilligen Feuerwehr zu Belgard 
erſ. zur Beſchaffung einer fahrbaren 
green ſpritze und eines Waſſerwagens und 
freiwilligen Feuerwehr zu Pölitz zur Be⸗ 
Maftung einer * age Beihilfen von ie 
Ko Mart bewilligt — Die Beiträge für die 
7 che Feuer⸗Sozietät für das 2. Halb- 
— r 1901 ſollen in Höhe von 70 Proz. der 
entlichen Beiträge ausgeſchrieben werden. 
Halbſlnsſchreibung der Beiträge für das 1. 
8 acht 1901 mit 70 Proz. wird genehmigt. 


ag Ferienordnung der Provinzial⸗Taub⸗ 
- und Blindenanſtalten der Provinz 
T n wird dahin abgeändert, daß die 
die gleiche Dauer und Lage erhalten, 
an den höheren Schulen in 
Zur Beſchaffung einer Näh⸗ 
ei e für ein taubſtummes Mädchen wurde 
Ne Beihülfe von 29 Mark gewährt. — Der 
für für das Waiſenhaus in Stargard i. P. 
100 8die Zeit vom 1. Januar 1903 bis dahin 
n wird dem Provinzial⸗Landtage zur Feſt⸗ 
nellung empfohlen. — Auf Grund der 88 157 
nd 70 des Reichsgeſetzes vom 30. Juni 1900 
rden gegen 25 Perſonen wegen verſpäteter 
wüzeigen von Unfällen Geldſtrafen in Be- 
gen von 3 bis 15 Mark feſtgeſetzt. 
bor Verhaftet wurde hier der vielfach 
mineltrafte, 51 Jahre alte Arbeiter Reinhold 
Sauter wegen eines bei dem Reſtaurateur 
kath. Große Doniftrahe 18, verüßten Ein- 
hen diebſtable. M. hat als rückfälliger Dieb 
mit dem Zuchthauſe Bekanntſchaft 95 
nacht, die letzte Strafe war im Jahre 1809 
emeüht und dürften feitdem, außer der jeht 
auf ittelten Sache, wohl noch einige Einbrüche 
der das Konto des Müller zu ſetzen ſein. Nach 
lieh Taktik aller „gedienten“ Verbrecher ge⸗ 
Sit M. nur ein, was ihm mit unbedingter 
durberbeit 3 werden kann. In dem 
My genden Falle hat er nach bekanntem 
durch ci gearbeitet, indem er vom Hof aus 
Gres ein Fenſter ſtieg. In einem mittelſt 
en öeijens geöffneten Put fand der Dieb 
und 30 Mark, außerdem nahm er Zigarren 
non beſſere Schnäpſe mit. Bei dem feſtge⸗ 
germenen Einbrecher wurde ein Theil der 
werkblenen Waaren, eine Menge Diebshand- 
nd und ein geladener Revolver vorge⸗ 
erben und beſchlagnahmt. Im polizeilichen 
luder beklagte ſich Müller, daß er nur „die 
egl igen paar Mark“ erbeutet habe, er hätte 
5 aubt, ein „großes Ding drehen“ zu können. 


en 
ge diejenigen 
ommern. 


8 ihm darauf ja ei 
u geſagt wurde, er habe ja ein 
ö nner sg liegen laſſen, meinte M., daran 
werde ie Schwäche ſeiner Augen ſchuld, er 
wie alt und könne nicht mehr ſo gut ſehen 
einige Zeit Nun dürfte er wohl wieder auf 
Minimum berſorgt fein, zwei Jahre find das 
* Pre für ſchweren Diebſtahl im Rückfall. 
al drei,Burſchen im Alter von 15 und 

0 ſich ahr 15 \ 50 

u heute wegen ſchweren bahn bor der 
en Strafkammer des hiefigen Land⸗ 
5 Am 8. Dezember 


richts zu veranworten. 
brechen Jahres wurden die jugendlichen Ein⸗ 

. Poſtftr abgefaßt, als ſie ſich aus dem Hauſe 
Iener aße 3 (Grabow) mit vier Paar geſtoh⸗ 
don z Stiefel davonmachen wollten. Einen 
feft a Spitzbuben machte man gleich ding- 
= er beiden anderen entkamen, doch wurden 
enter ermittelt. Die Schuhmaaren ent- 
keſinglten einem in dem vorgedachten Hauſe 
def lichen Geſchäft, die Jungen waren vom 
en durch ein Fenſter eingeſtiegen. Bei 
ihn t der Burſchen lag Rückfall vor, gegen 
dan wurde auf 9 Monate Gefäng nn er⸗ 
drei Gi von den beiden Kumpanen erhielt jeder 
die Monate Gefängniß. — Wiederholt hatte 
i Strafkammer ‚ch mit einem jetzt ſchon 

3 hand) weit zurückliegenden Einbrucsdieb- 
zum zu beſchäftigen. In der Nacht vom 2. 

3. September 1901 hatten zwei Leute von 


Stettin, den 7. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 
Pferd des Handelsmanns Hermann 
Af de ant, rer 16, welches in einem Stalle 
Barn ba auenſtr. Nr. 11 ſteht, iſt mit 
er Königliche Polizeipräfident. 
Be v. Schroeter. 
Stettin, den 28. Januar 1902 


Bekanntmachung. 


| Lieferung der für die hieſige Schutzmannſchaft 
er 9 
jo gerlichen Stiefel ſon Am Wege der öffentlichen 
81 Maebung für die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1 ars 1907 vergeben werden. 
Tonnscbote mit Preisangabe ſiud bis zu dem a 
im fan ben 20. 12 — d, Spee 
zimmer der Kön s t 
Große Wollweberſtraße 0001 —— Tenne 
Wugehen. — 1 > ie Def ae 
5 e u nung jelben in 
wedenwarz der etwa erſchienenen Submitenten er⸗ 


1 
wech tand ebingungen können in dem genannten 
1 Ma ſtszimmer eingeſehen oder gegen Einſendung von 
Ein von dort bezogen werden. 
ficht au ar Probeſtiefel ſtehen ebendaſelbſt zur An⸗ 


r Königliche Polizeipräſident. 
— v. Schroeter. 


Stettin, den 1. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


de hangeferung des Bedarſs an Colonialwaaren für 
Marz 10 chen Anſtalten pro 1. April 1902 bis 31. 
8.1908 und zwar für: 

das ſtädtiſche Krankenhaus, 

„Siechenhaus, 

„Armenhaus, 


bol in 9. ehemalige Gemeindeſtift in Bredow 
m Wege 

tee ßebofe 

Rufatyen dee für Sämtliche oder für einige 

19 Nachmittags is Sonnabend, den 1. 


* mit entſprechender Aufſchrift verſiegelt abzugeben. 


165 e Lief 
weſſungen uungsbedingungen und die Bedarfen 
— können vorher im Zimmer 19a 5 
“age werben kung von 1. Cchweibgebühr dafelbft 


Die Krankenhaus⸗Deputation. 


6 


* 


von dort aus einen Raubzug zu unternehmen. 
Auf einem Nachbargrundſtück, das durch 
Ueberklettern einer Mauer zu erreichen war, 
befand ſich eine Bäckerei, in der Baſſing früher 
gearbeitet hatte, von ihm war alſo jedenfalls 
auch der Plau entworfen, die Geſellenſtube zu 
plündern. Letztere war offen, einen verſchloſſe⸗ 
nen Kleiderſchrank mußten die Diebe dagegen 
aufbrechen, mit Hülfe ihrer Taſchenmeſſer 
riſſen ſie die Rückwand herunter, nahmen die 
Kleidungsſtücke heraus und durchſuchten die⸗ 
ſelben nach mitnehmenswerthen Gegenſtänden. 
Geſtohlen wurde u. a. eine ſilberne Taſchenuhr 
mit Talmikette, Portemonnaies mit geringem 
Inhalt, Taſchenmeſſer und zwei Paar Stiefel, 
von denen nachher eines zurückblieb, weil das 
Schuhzeug nicht paßte. Die Einbrecher nah- 
men den Weg über die Mauer zurück und ver⸗ 
ſteckten ſich in dem Hauſe Falkenwalderſtr. 6, 
bis daſſelbe geöffnet wurde. Baſſing iſt bereits 
abgeurtheilt und mit einem Jahr Gefängniß 
belegt worden, die gleiche Strafe verhängte 
das Gericht heute gegen Steffen. 

— Dem Rektor a. D. Wilhelm Bader 
hierſelbſt iſt der königliche Kronenorden vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— Am 1. März er. wird in Euskirchen 

eine Reichsbanknebenſtelle mit 
Kaſſeneinrichtung und beſchränktem Giro- 
verkehr eröffnet. 
Im Bellepue-Theater ge 
langt das Fantaſieſpiel „Das Ewig⸗Weibliche“ 
von Miſch bereits am nächſten Sonntag zur 
erſten Aufführung und wird Herr Dir. Reſe⸗ 
mann daſſelbe vollſtändig neu mit Dekoratio⸗ 
nen, Koſtümen und Requiſiten ausſtatten. 
„Sein Doppelgänger“, mit Herrn Dir. Reſe⸗ 
mann in der Titelrolle, wird in dieſer Woche 
nur Dienſtag und Donnerſtag wiederholt, der 
Mittwoch bringt eine 1 der „Wilden 
Sache“, die luſtige Poſſe übte auch am geſtri⸗ 
gen Sonntag bei ausverkauftem Haufe die er- 
heiterndſte Wirkung aus. 

— In dem klimatiſch ſo ſehr bevorzugten 
Orte Putbus auf Rügen iſt nun auch, als erſtes 
ſeiner Art auf der idylliſch ſchönen Inſel, ein 
Töchterpenſionat entſtanden, in welchem im 
Anſchluß an die von einer geprüften Vorſtehe⸗ 
rin geleiteten Mädchenſchule Kinder und junge 
Mädchen liebevollſte Erziehung, gewiſſen⸗ 
hafteſte Pflege, Beſchäftigung und Anleitung 
im Haushalte und in der Geſundheitslehre 
finden ſollen. Allen Eltern, die nach einer 

eckdienlichen Anſtalt für beſonders zarte, 
chwächliche Töchter ſuchen, wird dieſes neue 
Unternehmen warm empfohlen und Näheres 
ern mitgetheilt durch die Leiterin Fr. A 
ilken und Paſtor Thimm. 

* Die beiden Sanitätswachen 

hatten in der verfloſſenen Woche zuſammen 33 


in ein Hoch auf den Kaiſer aus. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Der 4. Offizier des Schulſchiffes „Groß⸗ 
ſerzogin Eliſabeth“, Herr Emil Neuhaus. hat 
ſich, nach einer jetzt in Hamburg eingetroffenen 
[Nachricht in der Nacht vom 19. zum 20. De⸗ 
ember v. J. im Hafen von St. Thomas er⸗ 
choſſen. Er galt als ein tüchtiger Seeoffizier. 
Der Beweggrund der unglückſeligen That iſt 
nicht bekannt. Neuhaus ſtammt aus Wil⸗ 
helmshafen. 

— Die von einem Photographen in 
Stallupönen aus Anlaß des Kroſigkprozeſſes 
entworfenen Anſichtskarten mit dem Bildniß 
Martens und einem Vers wurden von der 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt; gegen die 
Verfertiger der Karte ſtellte der Kriegsminiſter 
Strafantrag, da in dem Vers eine Beleidi 
ne der Militärgerichtsbarkeit enthalten jein 
oll. 


CCC ⁰ c ER 
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Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 10. Februar. Anläßlich der 
eute Mittag im Zirkus Buſch ſtattfindenden 
eneralverſammlung des Bundes der Land⸗ 
wirthe wurden uns von der Direktion deſſelben 
folgende Reden und Reſolutionen ſchon jetzt 
gütigſt zur Verfügung geſtellt: Der Bundes⸗ 
vorſitzende, Herr Abgeordnete Dr. Röſicke, hielt 
eine längere Rede, aus welcher wir auszugs⸗ 
weiſe Nachſtehendes wiedergeben: Die Mit 
glieder des Bundes müßten zuſammenſtehen 
in dem gemeinſamen Kampfe, der ihnen auf 
wirthſchaftspolitiſchem Gebiete aufgezwungen 
ſei dadurch, daß man die Intereſſen der Land⸗ 
wirthſchaft hinter die Intereſſen der anderen 
Berufsſtände zurückſtellte. In dem Entwurf 
eines Zolltarißs und Zolltarifgeſetzentwurfes 
ſei die Landwirthſchaft nicht genügend bedacht 
worden. Das Börſengeſetz ſei verhöhnt wor⸗ 
den, ſtatt daß es erfüllt wurde, und die Regie⸗ 
rung habe ſich das gefallen laſſen. Der Land⸗ 
wirthſchaft gegenüber würden auch diejenigen 
Geſetze unbarmherzig durchgeführt welche ſie 
nicht will. Drei Kanzler hätte der Bund ge⸗ 
ſehen. Graf Caprivi machte aus ſeiner Ab- 
neigung gegen die Landwirthſchaft kein Hehl. 
Fürſt Hohenlohe blieb meiſt im Stillen ver⸗ 
borgen. Den dritten Kanzler hätte man bis 
Freitag nicht gekannt, ſeitdem wiſſe man aber, 
daß auch von ihm nichts für die Landwirth⸗ 
ſchaft zu erhoffen ſei. Die Landwirthe müßten 
olle Anerbietungen zurückweiſen, die nicht die 
mögliche Vorausſetzung einer glücklichen Ent- 
wickelung in ſich tragen. Die vergangenen 
Jahre hätten wenigſtens das eine bewirkt, daß 
die geſamte deutſche Landwirthſchaft wie ein 
Mann zuſammenſteht. Anfeindungen hätte 
ſie genug gefunden, vor allem die Treue zu 
Kaiſer und Reich. Die Rede klang ſchließlich 
Die zur An⸗ 
nahme empfohlene Reſolution lautet: Die 
Generalverſammlung des Bundes der Land- 
wirthe erklärt: „Die Landwirthſchaft als 


Fälle von Hülfeleiftung zu verzeichnen, die ſolche hat kein Intereſſe an langfriſtigen Han⸗ 


Krankenwagen rückten elfmal aus. — 
Abend verunglückte am Königsthor ein 
Arbeiter, als er von einem in Fahrt befind- 
lichen Wagen der Straßenbahn abſpringen 
wollte. Der Mann kam zu Fall und wurde 


Beſchäftigung: 
heute 744 


den Straßen. g 
* Ein Fußbodenbrand im Haufe Falken⸗ 
walderſtraße 22 gab geſtern früh um 4 Uhr 
Anlaß zu einer Allarmirung der Feuerwehr. 
* Am 3. Januar, Abends gegen 8 Uhr, 
ſind, wie ſchon berichtet wurde, die Arbeiter 
Otto Krüger und Willy Henning bei einer 
Schlägerei auf dem Kloſterhof in der Nähe des 
Stadttheaters von zwei Unbekannten durch 
Meſſerſtiche ſchwer verletzt worden. Etwaige 
Angaben über die Thäter werden in der 
Krminal-Inſpektion entgegengenommen. 

* Feſtgenommen wurden 4 Be⸗ 
trunkene, ein Bettler, 2 Proſtituirte und eine 
Perſon wegen Majeſtätsbeleidigung. 11 Per⸗ 
ſonen meldeten ſich als obdachlos oder wurden 
als obdachlos aufgegriffen. 


Verpachtung von Waſſer⸗ 
flächen zur Eiswerbung. 


Zur Verpachtung von 1 zur Eiswerbung 
ſteht Dienſtag, den 11. d. Mts., Nachmittags 
4 Uhr, in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 23 im Rath⸗ 
hauſe Termin au, zu welchem mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen wird, daß der Zuſchlag im Termin erfolgt, 
ſofern annehmbare Gebote abgegeben werden. 


Der Magiſtrat, Oeconomie⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Schloßkirche: 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorial⸗ 
rath Haupt. 


Beringerſtr. 77, p. r.: 
San Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
itt. 


Am Sonnabend, den 8. d. M, Nach⸗ 


mittags 3 ¼ Uhr, entſchlief plötzlich und un⸗ 
erwartet mein lieber Maun, unſer guter Sohn, WEM 
Bruder, Schwager und Oheim, der 


Reſtaurateur 


Kuberl Foppe 


im 42. Lebensjahre. Hiervon macht ſchmerz⸗ . 
erfüllt Mittheilung 


Namens der Hinterbliebenen 8 
Mathilde Hoppe. 


geb. Eichelbaum. 


Beerdigung: Dienftag Nachmittag 2½ Uhr 
vom Trauerhanſe Pölitzerſtraße 23 (Phil⸗ 
harmonie) aus wach dem Central-⸗FTriedhoi 


Familie Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Ullrich von Puttkamer 
[Panſin !]. 

Verlobt: Fräulein Hedwig Breitſprecher mit dem 
Kaufmann Herrn Ludwig Brandt IAltwigshagen⸗ 
Greifswald]. 
Geſtorben: Rentier Albert Arndt, 57 J. [Kolberg]. 
Eigenthümer Carl Kühl, 62 J. [Caſeburg]. Altſitzer 
Friedrich Ohm, 85 J. [Pritter], Frau Bertha 
Riebenſahm geb. Wünſcher, 54 J. (Kolbergl. Frau 
Juliaue Wilke geb. Müller, 72 J. HArushagen ]. Frau 
Mathilde Liebenow geb. Quandt [Stargard i. Pom.]. 


Geſtern delsverträgen, iſt aber bereit, an 


dem Zu⸗ 
ſtandekommen ſolcher mitzuwirken im Inter⸗ 
eſſe der heimiſchen Induſtrie. Sie kann das 
nur, wenn ihr in dem neuen Zolltarif das⸗ 
jenige Maß des Schutzes gewährt wird, deſſen 
fie neben einer blühenden Induſtrie und gegen- 
über dem billiger produgirenden Auslande 
bedarf. Die Generalverſammlung ſtimmt 


nung derſelben.“ Herr Rittergutsbeſitzer 
Boek⸗Gr.⸗Brätz beſpricht in längerer Rede das 
Börſengeſetz und kommt zu dem Schluſſe, daß 
von der Getreidebörſe in alter Weiſe Geſchäfte 
gemacht würden, als ob ein Verbot des Ter⸗ 
minhandels gar nicht vorhanden ſei. In rich⸗ 
tiger Erkenntniß der an der Börſe heute be⸗ 
ſtehenden Verhältniſſe haben die Herren von 
Wangenheim und Genoſſen beantragt, daß 
der Abſchluß im Geſetz verbotener Termin- 
geſchäfte, ſowie die Nichteintragung in das 
Börſenregiſter mit Strafe belegt werden ſollen. 
Redner ſchließt mit folgenden Worten: „Wir 
aber, meine Herren vom Bunde der Land 
wirthe, dürfen uns bewußt ſein, daß wir die 


Stettin, den 8. Februar 1902. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Tiſchler Kliewer, Maurer Laſch, 
Arbeiter Behnke, Schiſſsarbeiter Villmann, Arbeiter 
Kraſemann, Fleiſchergeſellen Jahn, Kgl. Forſtaufſeher 
Vartſch, Kutſcher Moldenhauer. 

Eine Tochter: dem Arbeiter Nitz, Schloſſer Oſter⸗ 
hold, Kutſcher Kronfeld, Bäckermſtr. Kempter, Poſt⸗ 
ſekretär Hauſen, Fleiſcher Dierenfeld, Arbeiter Tornow, 
Eigenthümer Koi, Arbeiter Wendt, Dachdecker Schönebeck, 
Arbeiter Panzenhagen, Kaufmann Rückforth. 

Aufgebote: 

Schutzmaun Beyer mit Frl. Becker; Schneider Falken⸗ 
hagen mit Frl. Fubel; Arbeiter Kehding mit Frl. 
Karow; Militär⸗Invalide Schilasky mit Frl. Buchholz; 
Schiffseigner Abraham. mit Frl. Richter. f 

Eheſchließungen: 

Chemiker Dr. Wimmer mit Wittwe Leſſing, geb. 
Schroeder; Matroſe Nickmann mit Frl. Bröker: Arbeiter 
Plamann mit Frl. Streitz; Bademeiſter Mali mit Frl. 
Krohn; Arbeiter Pump mit Frl. Schramm; Arbeiter 
Lange mit Frl. Bennin; Arbeiter Sägebarth mit Frl. 
Sternberg; Arbeiter Weſtphal mit Frl. Strauck; 
Heizer Schmidt mit Frl. Teipelte. 

Todesfälle: — 

Pflegling Tiedemann; Pflegling Petermann; Zögling 

Maria Bröge; Schneider Dziabaszewski; Sohn des 
Arbeiters Bartel; Reſtaurateur Mohnke; Töpfermeiſter 
Engelberg; Sohn des Arbeiters Wolfgramm; Tochter 


Frl. Wittkopp; Zimmermanus⸗Wittwe 
Morthoꝛſt. 


Schneider-Zwangs-Iunung. 
Jufolge Todesfalles des Wirthes der „Vhilharmonie“, 

Herrn Hoppe, findet das für Montag, den 10. 

Februar daſelbſt feſtgeſetzte Winter⸗Vergnügen nicht 


inter, geb. 


ſtatt. Der Tag für das Stattfinden deſſelben wird 


ſpäter bekannt gegeben. Der Vor ſtand. 


t Berlin . — Lleten getr. 2%, um 
Hilitär- Pädagogium 


von Bir. Dr. Fischer, 


1888 staatl, konzess. für alle Militar- und Schul- 
examina. Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 
von den höchsten Kreisen vorzüglieh em- 
pfohlen. Unübertroilene Urfolge: 
1900 bestanden 117 Fälmriche, 8. Primaner, 23 
Einjührige, 5 Abiturienten nach kürzester Vor- 
bereitung. Kleine Abteilungen, individuelle Be. 
handlung, bewührte Lehrer, sorgfältige Ueber- 
wachung. Es wird nur eine beschränkte Zahl von 
" ensionären aufgenommen. 


ER} 
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des Schneide meiſters Köhn; Zimmermannsfran Sucdow, | 
geb. Lemke; Gefangenaufſeherfrau Klauß, ae Lemm; 


/ 
— 


Kerntruppe zur Führung einer kraftvollen 
Heimathpolitik bilden. Wir wollen von 
Neuem unſerm als richtig anerkannten Pro⸗ 
gramm unverbrüchliche Treue geloben und 
uns nur auf unſere eigene Kraft verlaſſen, 
denn wer ſich ſelbſt hilft, dem Hilft Gott. Die 
Ihnen vorzulegende Reſolution lautet: „1. 
Die bisherigen Erfahrungen an der Produkten 
und an der Fondsbörſe zeigen, daß die Mög- 
lichkeit der Erhebung des Differenzeimpandes 
das Aufhören des verbotenen Terminhandels 
nicht bewirkt hat. 2. Um das Aufhören dieſes 
Terminhandels herbeizuführen, iſt es noth⸗ 
wendig, daß die lex 8 zu einer 
lex perfacta gemacht werde und neben den 
privatrechtlichen auch ſtrafrechtliche Folgen für 
die Uebertretung des Geſetzes vorgeſehen wer⸗ 
den. 3. a) Es find daher Geſchäfte, welche ent 
gegen den Beſtimmungen des Geſetzes abge⸗ 
ſchloſſen werden, mit Geld- und event. Frei⸗ 
heitsſtrafen zu belegen. b) Zur Erkennung, 
ob ein geſetzlich verbotenes Geſchäft vorliegt, 
iſt jedes Geſchäft dem Deklarationszwang zu 
unterwerfen.“ 

Der „Frankf. Ztg.“ wird auch Bieberich 
gemeldet: Letzte Nacht entſtand im Agentur⸗ 
Gebäude der Köln⸗Düſſeldorfer Dampfſchiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft ein Brand, dem ein großer 
Theil des Inventars zum Opfer fiel. 
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork 


Die 


‚gemeldet: In Patterſon Newjerſey vernichtete 


eine große Brandkataſtrophe das beſte Stadt⸗ 
viertel, einſchließlich des alten Rathhauſes, der 
Bibliothek, der erſten Nationalbank, des allge 
meinen Hoſpitals, fünf Hotels, vier Kirchen, 
zwei Zeitungsgebäuden, eine Unmenge Läden 
und ſonſtiger Geſchäftsgebäude. Bis jetzt be 
läuft ſich der Schaden auf 10 Mill. Dollars. 
Es wurden Dynamitſprengungen vorgenom⸗ 
men, da die aus allen Nachbarorten herbei⸗ 
geeilten Feuerwehren den Brand nicht be⸗ 
wältigen können. Mehrere Perſonen ſind 
todt, viele find verletzt. Tauſende find obdach⸗ 
los. Bei der großen Kälte ſind alle Kirchen 
und öffentlichen Gebäude für die Unglücklichen 
geöffnet. Um 7 Uhr 30 Minuten Abends iſt 
man des Feuers Herr geworden. — In Lehiga 
ſind die Bahndocks in Brand gerathen. Den 
Verluſt ſchätzt man bis jetzt auf eine Million 
Dollars. Das Opern⸗Komitee traf An⸗ 
ſtalten für die größte hier geſehene Vorſtellung, 
anläßlich des Beſuchs des Prinzen Heinrich. 
Alle erſten Kräfte wirken mit. 


Wien, 10. Februar. Blättermeldungen | bis 


zufolge wollte der franzöſiſche Botſchaftsſekre 
tär Vikomte de Dresnay auf der Landſtraße 
einen unnummerirten Fiaker benutzen. In 
dem Augenblick als er in das Koupee ſtieg, 
wurden die Pferde plötzlich ſcheu und gingen 
durch. Der Kutſcher wurde vom Bock geſchleu⸗ 
dert und der Vikomte fiel auf das Pflaſter 
ohne beſchädigt zu werden. 

Konſtantinopel, 10. Februar. Da 
in dieſem Jahre die muſelmänniſchen Mecka⸗ 
pilger aus dem Auslande in großer Zahl hier 
eintreffen, befahl der Sultan, daß die Schiff 
fahrtsgeſellſchaft Maſuſeh, welche den Trans- 
port beſorgt, Fahrpreis um 50 Prozent 
ermäßige. . 

Newport, 10. Februar. Zu der 
Feuersbrunſt in Patterſon wird noch weiter 
gemeldet: Ueber 100 Häuſer ſind zerſtört, 
man verzeichnet zahlreiche Todte und Ber- 
wundete. Der Mobiliarverluſt wird über 10 
Millionen Dollars geſchätzt. Das Feuer 


Anklam. 
Weizen 172,00 


vom 8. zum 9. Februar unternahmen mehrere 
engliſche Kolonnen ein Treiben zu dem Zwecke, 
die Buren aus der Blockhauslinie zwiſchen 
Heilbron und Frankfort zu verdrängen. Die 
Kolonnen ſtießen bei Winsley auf einen 
Burentrupp von 700 Mann unter Dewet; die 
Buren wurden umzingelt. Dewet, welcher die 
Gefahr überſah, in welcher er ſich befand, ent⸗ 
floh mit einigen Mann, indem er die Drähte 
der Blockhauslinie durchſchnitt. Die engliſchen 
Verluſte find ſehr leicht, 10 Mann ſind todt. 
Die Buren verloren 283 Mann an Todten, 
Verwundeten und Gefangenen. 

Newyork, 10. Februar. Aus Jerſey⸗ 
City wird gemeldet: Auf der Eiſenbahn Lehey⸗ 
Valley wurde durch eine Feuersbrunſt ein 
Lagerſchuppen zerſtört, worin ſich 45 000 Ztr. 
Mehl befanden. Der Geſamtſchaden wird auf 
500 000 Dollars veranſchlagt. 


Börjen-Berirhte. 
9 otirungen der Landwirth⸗ 
chaftskammer für Pommern. 

Am 10. Februar 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getrelde in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 144,00 bis 147,00, 

Sommerweizen 


Weizen 177,00 bis —.— 
177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 140,00, 


9900 144,00 bis 151,00, Kartoffeln 28.00 bis 
l PI Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
3 nA zur Pe 177,00 bis 920 
Sommerweizen ‚00, 140,00, fer 
* ge : * 
olp. Roggen 140,00 bis 144,00, Weizen 
180,00 Bi Ge l 


0 . Sog - 
Safer 135,00 bis 142,00, 915 


7 U 
Saathafer —,.— bis 
—.—, Kartoffelu 34.00 bis —.—. 
Kalberg. Roggen 146,00 bis —.—, 
Weizen 180,00 bis —.—, Gerſte 136,00 bis 
—,—, Hafer 148,00 bis —,.— Kartoffeln 
44,00 bis 48,00. 
Nangard. Roggen * bis 145,00, 


Weizen —,.— bis —.—, * —.— bis 
—.— Hafer 182,00 bis 146,00, Kartoffeln 
28,00 bis 36,00 


Moggen 135,00 bis 152,00, 
bis 182,00, Sommerweizen —.— 
—.—, Gerſte 132,00 bis 140,00, Hafer 


1 
10,00 bis 150,00, Kartoffeln 34,00 bis 36,00. 
P Anklam. Roggen 145,00, Weizen 
178,00, 132,00, Hafer 150,00, Kartoffeln 
fund. Roggen —,.— bis —.—. 
Welzen —,.— bis —,.—, Sommerweizen 
2 — Gau —— TEE 
. — BE. 
Kartoffeln 30,00 bis —,— 

Platz 141,00, Weizen 
172,00, Sommerwei —,—, Gerſte 132,00, 

Hafer 147,00, Kartoffeln —.— 


9 vom 8. Februar. 
2 Danz 80. 147,00 bis —.—, 
Weizen 178 3 183,00, Gerſte 128,00 bis 
131,00, Hafer 150,90 bis 157,00. 
Weltmartkpreiſe. 
Es wurden am 8. Februar t loko 


Berlin jr Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
en in: 


wüthete geſtern Mittag mit aller Gewalt. Ein] Spefi 


turm begünſtigte das Weiterumſich⸗ 
Dee Se 


darin befindlichen 150 Kranken in Sicherheit 
zu bringen. Bei dem St. Ludwig⸗ und St. 


Joſef⸗Krankenhauſe wurde das Haus der 
S. tern von den Flammen ergriffen. Auf 


telegraphiſchem Wege wurden Hülfstruppen 
eigerufen, um die Einwohner vor Dieben 


zu ſchützen, welche die entſtandene Panik be⸗ G., 


nutzten, in die Häuſer einzudringen. Unter 
den zerſtörten Häuſern befinden ſich mehrere 
Kirchen, das Gebäude der Nationalbank, das 


Vereinshaus chriſtlicher Jünglinge, drei Redak⸗ 


tionsgebäude ꝛc. Nachmittags gelang es, des 
Feuers Herr zu werden. 26 Häuſerviertel ſind 
zerſtört. eh 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 10. Februar. 
telegraphirt aus Wolweheok: 


Lord Kitchener 
In der Nacht 


Königreieh Sachsen. 


Technikum Hainichen 


für Maschinen- u. Elektrotechnik. 
Praktikum f. Masch,- u. Klektrot 
Staatl. Oberaufs. Progr. kostenfr. 


— a — . — 
Töchterpensionat 
Putbus auf Rügen. 

Leiterin Fran A. Wilken, geprüfte Lehrerin. 


Bau-Ordnung 
Gemeindebesich der Stadt 
| Stettin 


mit ſämmtlichen dazu erlaſſenen 
nachträglichen Verordnungen 
der ſlädtiſchen Bau-Polizei. 


Amtlicher Abdruck. 


Preis 1 Mark. 


Zu haben in den Expeditionen dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, Kaiſer Wilhelmſtr. 3, 
Breiteſtraße 42. 
Eriiiellige Hypolhekenkapitalien 
find ſoſort d 4% anf Wohnhäuſer und Laudgrundſtücke 
anzulegen. Die Auszahlung erfolgt ſeitens des Juſtituts 
ohne A Darlehnsſucher wollen ſich 
ſchriftlich unter ypothek an die Expedition 

d. Bl. Kirchplatz 3, melden. 


Einem geehrten und betreffenden 
Publikum zur Keuntniß. 


Liefere für „Verstorbene, deren Särge in den 
Friedhofshallen nicht mehr geöffnet werden 
dürfen, einen Sarg, der es den Hinter⸗ 


bliebenen ermöglicht, trotz des feſtgeſchloſſenen Sarges 
den Verſlorbenen noch am Begräbnißtage zu ſehen. 


M. Boppe, 
Leichencommiſſar, 
Kloſterhof 21, Feruſpr. Nr. 71. 


; der Flammen. Das große Haupt- 
ſpital ſteht in Flammen, es gelang jedoch, di 


Newport. Roggen 153,00, Weizen 177,50, 
Liverpool. Weizen 179,50. 
Odeſſa. Roggen 147,00, Weizen 166,75, 


R ck 
Taufe 


i 705 G., 7,10 B. 
7,15 B., per Auguſt 
per Oktober⸗ Dezember 
7,42 ½ G., 7,47½ B. Stimmung ruhig. 
Bremen, 8. Februar. VBörſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Schmalz feſt. Tubs und Firkins 47½ Pf., 
Doppel⸗Elmer 48%, Pf. — Speck feſt. 


— fh 


Vorausſichtliches Welter 
für Dienſtag, den II. Februar 1902. 
Bei unveränderter Temperatur wolkig, ſtrich⸗ 

weiſe Schneefälle. 


Zum Beſten der Speiſung 
armer Schulkinder und für die 
Ferienkolonien. : 


== Concert 


der 7 


Stettiner Quartett: Vereinigung 
nnter gütiger Mitwirkung der Opernſängerin Fräulein 
Otti Hey und des Opernſängers Herrn Julius 
Eribhb jowie des Herrn Georg Lehmann 


am Montag, den 17. Februar 1902, 
Abends 8 Uhr, im Evang. Vereinshauſe. 


Billeis im Vorverkauf & 75 „ bei Simon, Witte, 
ow, ke. 


- Stadt-Theater. 
Dienſtag: Außer Abounement. 

Bons ungültig. Das Rheingold. 
M 5 115. Abon.⸗Vorſt. II. Serie. 

— Miss Hobbs. 


Luſtſpielnovität des Berliner königl. Schanſpielhauſes 
von Jerome K. Jerome. 


Bellevue- Theater. 


Zum 11. Male: 
Bons gültig. 


| Sein Doppelgänger. 
Mittwoch: 


Bons gültig. h Eine wilde Sache. 
In Vorbereitung: Neu! Zum 1. Male: Neu! 
Mit neuer glänzender Au 


Sſtattun 5 * 
Das Ewig⸗Weibliche. 
Ein heiteres Phantaſicſpiel in 4 Akten von R. Miſch. 


Senſationellſter Erfolg am Neuen Theater in Berlin. 
Aufgeführt an ſämmtlichen größeren Bühnen. 


-Alle. 


Täglich 
Große Spezialitälen-Vorſlellung. 


Auftreten uur erſtklaſſiger 


Dienſtag: 


Spezialitäten. 
7 Uhr. Auf der tell 8 Uhr 
e lb lg: dee Dia 0 Dr 


perrfig 75 Pfg. 


Stadtverordneten-Verſammlung 
am 13. Februar 1902, Nachm. 3½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 
Beſchlußfaſſung über die am 24. Januar d. Js. 

vollzogenen Stadtverordneten⸗Erſatzwahlen. 
Einführung der neugewählten Stadtverordneten. 


* 
x. 


1. Zußtimmung zur Vermiethung eines Zimmers 


int ſtädtifchen Budenhauſe an einen Maſchinen⸗ 
Juſpektor. 

2. Bewilligung von 220 % zur Anſchaffung eines 
Schraukes für das Muſeum. 

3. Genehmigung, daß in den Etat für 1902 für 
den Betrieb der Sprengwagen dieſelbe Summe 
von 38 660 % eingeſtellt werde, welche für 
1901 bereitgeſtellt war. 

4. Nachbewilligung von 120 % für Zurückſetzung 
des Zaunes vor dem Grundſtück Gutenberg⸗ 
ſtraße 2 in die Fluchtlinie. 

5. Rückäußerung des Magiſtrats betr. Vorlage 
über Errichtung einer proviſoriſchen Bedürfniß⸗ 
anſtalt auf dem Marktplatz an der Langenſtraßen 
in Grabow. Er 

6, Zuſtimmung, daß das Profeſſor Wienke'ſche 
Grab auf dem Nemitzer Friedhofe aus Titel IV 
Kap. 3 Poſ. 10 unterhalten wird. 

7. Bewilligung von 73,29 % Straßenreinigungs⸗ 
koſten für das Grundſtück Guſtav Adolfſtraße 
Nr. 31—36. 

8. Keuntnißuahme des Kämmereikaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokolls für den Monat Januar 1902. 

9. Petitions des Vorftaudes der Ortsgruppe Stettin 
des Vereins für Schulreforn betr. Einführung 
des Reformſchullehrplanes in einer der hieſigen 
höheren Schulen. 

10. Bewilligung von 51,75 % für die Eutwäſſe⸗ 
u des Grundſtücks Pommexrensdorferſtraße 

r. 8. 

11. Nachträgliche Bewilligung von 51,32 A für 
Reparatur der Umwährung der ſtädtiſchen Bau⸗ 
ſtellen an der Friedrich⸗Karlſtraße. 

12. Nachbewilligung von 2200 % für die Her⸗ 
ſtellung des Bürgerſteiges vor den Grundſtüc en 
Oberwiek 6 und 6a. 

18./15. 3 Vor kaufsrechtsſachen 

6. Bewilligung von 2150 % für Verlegung eines 
Gasrohres in der Feldſtraße. 

17. Nachbewilligung von 175 % bei Titel VIII 

ap. 2 Pol. 1 (Bureaubedürfniſſe und Porto) 

18. Zuſtimmung zur Verausgabung von 600 % 
Eutſchädigung für die Beſeſtigung eines Vor⸗ 
kellers vor dem Grundſtück Roßmarktſtraße 7, 
behufs Verlegung von Waſſerleitungsröhren in 
den Bürgerſteig. 

19 Bewilligung der erhöhten Miethsentſchädigung 
au einen Lehrer der 20. Gemeindeſchule. 

20. Nachbewilligung zu Titel XIV und Titel V in 
Höhe vou zuſammen 14550 44 

21/28. Ertheilung der Eutlaſtung über die Jahres⸗ 

rechnungen der Saune⸗Stolle⸗Stiftskaſſe, 
Schwenn⸗Stiftskaſſe, Berkhoff⸗Stiftskaſſe, Sa⸗ 
lingré⸗Stiftskaſſe, Johanniskloſterkaſſe, Knob⸗ 
lauchs⸗Stiftskaſſe, der Schlußrechnung der ehe⸗ 
maligen Grabower Sparkaſſe für 1900/1, ſowie 
der Bredower Gemeinde-Rechnung von 1899. 

29. Nachbewilligung von 100 % für Abtretung 
eines Gebäudeſtreifens in der Gutenbergſtraße 
und Zurückſetzung des Zauues in die Fluchtlinie. 

30. Genehmigung des Projekts betr. die Anlage 
von Doppelgleiſen in der Gießereiſtraße. 

31. Zuſtimmung zur Ernennung einer gemiſchten 
Kommiſſion bezüglich des Ankaufes der Grund⸗ 
ſtücke Werftſtraße 1 und 2. 

32: Nachbewill igung von 54,30 %% zu Titel V 
Kap. 4 Pos. 41 des laufenden Etats. 

33. Eine Vorkaufsrechtsſache. 

34. Aufhebung der jä,rlichen Recognition von 3 „Ab 
und Loſchung der zu Gunſten der Stadt be⸗ 
wirkten grundbuchlichen Sintragungen bezüglich 
des Grundſtücks Kohlmarkt 6. 

35. Genehmigung des Ausnahmekouſenſes für die 
Grundſtücke Altdammerſtraße 8b und Se. 

36. Nachbewilligung von 11 325,68 % zu Titel 1 
1900/1901. 

37. Nachbewilligung von 465,68 % lleberſchreitun⸗ 
gen zu Titel VI Kap. 5 Poſ. 15 für 19.0, 

58. Bewilligung von 5000 % für Aufräumung 
auf den Markt plätzen unterhalb Fort Leopold. 

39. Genehmigung des Anſchluſſes eines Grund⸗ 
ſtückes in der Sauneſtraße an den ſtädtiſchen 
Kanal. 

40. Zuſtimmung, daß die v. Zepelin'ſche Grab⸗ 
ſtätte auf dem alten Militärfriedhoſe ohne be⸗ 
ſondere Entſchädigung von der Stadt in Pflege 

genommen werde. 

41. Bewilligung von 1537,50 % für Beſchaffung 
von Inventar für das Verwaltungsgebäude des 
Hauptfriedhofes. 

42. Annahme eines Kapitals von 600 % gegen 
Uebernahme der Pflege von 2 
dem Nemitzer Friedhof e g 

43, Aunahme eines Kapitals von 1200 gegen 
Pflege von 4 auf dem Bredower Friedhofe 
gelegenen Grabſtellen. 

44. Annahme eines Kapitals von 1200 % gegen 
Uebernahme der Pflege dreier Grabſtellen auf 
dem Nemitzer Friedhofe. 

45. Vorlage auf Verſtärkung des Titel III Kap. 4 
Poſ. Id von 5600 % auf 9600 % 

46. Vorlage auf Verſtärkung des Titel III Kap. 4 
Poſ. 1Be. von 1300 % auf 1800 4 

47. Vorlage auf Verſtärkung des Titel III Kap. 4 

Poſ. 7 von 2000 % auf 2900 A 

48. Bewilligung von 300 % zur Einrichtung einer 

neuen Materialien⸗Kammer für die Apotheke im 

ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Nachbewilligung von 2301,61 % Ueber 

ſchreitungen zu Titel TI Kap. 49 Poſ. 17. 

Genehmigung der Bierſteuer⸗Orduung. 

Bewilligung von 825 % für Herſtellung des 

Bürgerſteiges vor dem Grundſtück Preußiſche⸗ 

ſtra ße 21. 

Vorlage betr. Ablöſung des Vorkaufsrechts der 

Stadt Stettin bezüglich der zwiſchen Alleeſtraße 

und Barnimſtraſſe liegenden Bauterrains an 

die Altien⸗Geſellſchaft für Grundbeſitz und 

Hypothek nuerkehr. 

Genehmigung der für das Jahr 1902 zum 

Aufruf in Vorſchlag gebrachten Bürgerſteigs⸗ 

regulirungen und Bewilligung von 14575 A 

hierzu, wovon 6625 % von den Hausbeſitzern 

zu erſtatten find 

Genehmigung der Koſten in Höhe von 750 4 

zur Anlage einer Treppe von der Bergſtraße 

nah der Karlſtraße. 

Nachbewilligung von 1117 % zu Titel V 

Kap. 4 Poſ. 16 der laufenden Etats⸗Vergüt ung 

für Hilfsarbeiter. 

56. Genehmigung, daß den 3 bezw. 4 Beamten, 
welche im Verwaltungsgebäude des Hauptfried⸗ 
hofes wohnen, eine Fläche des Friedhofgeländes 
zur Einrichtung von Hausgärten überwieſen wird. 

57. Nachbewilligung von 1700 % für die Ver⸗ 
glaſung der Fenſter des Hauptportals auf dem 

Hauptfriedhofe. 

58. Bewilligung von 1200 % für Bohrungen auf 
den Grundſtücken der Guſtav Adolfſtraße. 

59. Ertheilung des Ausnahmekonſenſes bezüglich des 
Grundſtückes Kreckowerſtraße a, gegen Zahlung 
von 6239,49 A 

60. Zuſtimmung zur ie von 2 Hülfs⸗ 
ſchweſtern, 2 Lehr⸗ und 2 Lernſchweſtern für 
das zur dauernden Belegung beſtimmte Ab⸗ 
ſonderungshaus, desgl. Genehmigung der er⸗ 
forderlichen Mittel hierzu. 

61. Vorlage betr. Abänderung des Vertrages mit 

a dem Diakonie⸗Verein „Herborn“. 

62. Zuſtimmung zur theilweiſen Abänderung des 
Gemeindebeſchluſſes betreffs der Sanitätswache 
in der Mönchenſtraße im Feuerwehrgebäude. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

1. Regelung der Auſtellungsbedingungen 
ſtädtiſchen Ingenieurs. 

2. —— eines Mitgliedes der 45. Armen⸗Kom⸗ 

miſſion. 

3. Aeußerung über die Perſon eines Telegraphen⸗ 
Mechanikers und Genehmigung der Anſtellung 
deſſelben auf Lebenszeit. 

hrung einer jährlichen Vergütung von 

A an einen asien für feine ſeel⸗ 

ſorgeriſche Thätigkeit im ftä * . 

8. Wahl von zwei gliedern 35.786. 


8 


8 


. 


eines 


kom Dr. Seharlau. 


Grabſtellen auf 


3 von Werkſtattsmaterkalten. 
Gruppe A: Hammerſtiele in 7 Looſen, 
Gruppe B: Heizerſchaufeln und Schraubenſchlüſſel. 
Die Eröffnung der Angebote findet am 28. Februar 
1902, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. i 
Angebote hierauf find portofrei, verſiegelt und mit 
der Aufſchrift? „Augebot auf Hammerſtiele (ober 
Heizerſchaufeln pp.)“ zu verſehen und an das Rech⸗ 


nungsbureau der Königlichen Eiſenbahndirektion 
in Stettin, Lindenſtr. Nr. 18, bis zu der vor⸗ 
Daſelbſt können 
Angebotsbogen und Bedingungen eingeſehen oder gegen 


ſtehenden Eröffnungszeit einzureichen. 


porto- und beſtellgeldfreie Einſendung je 60 
baar für die Gruppe A und B bezogen werden. 
ſchlagsfriſt bis zum 21. März 1902. 

Stettin, den 4. Februar 1902. 
Königliche Eiſenbahndirektion. 


18. 


Bekanntmachung 


betreffend N 
die diesjährige Pferde⸗Muſterung in 
Stettin. 


Die Pferde⸗Muſterung im Bezirk der Stadt 


Stettin findet in nachfolgender 


eihenfolge und 
auf folgenden Plätzen ſtatt: 


1. Am 15. Jebruar, Vormittags 10 ½¼ Uhr, auf 


dem Holzmarkt: 
1. Polizei⸗Revier, Schutzmannsbezirk 1—7. 

2. Am 15. Februar, Mittags 12 Uhr, auf dem 

Holzmarkt: 
1. Polizei⸗Revier, Schutzmannsbezirk 8—15. 

3. Am 17. Daten, Vormittags 101/, Uhr, auf 

dem Marktplatz an der Grünen Schanze: 
2. Polizei⸗Revier. 
4. Am 17. Februar, Mittags 12 Uhr, eben⸗ 
daſelbſt: 
3. Polizei⸗Revier. 
5. Am 18. Februar, Vormittags 10¼ Uhr, auf 
dem Holzmarkt: 
1. Polizei⸗Revier, e ge 16—22. 

6. Am 18. Februar, Mittags 12 Uhr, in der 

Friedr N zwiſchen Moltkeſtraßſe 
und Kaiſer⸗Wilhelmplatz: 
4. Polizei⸗Revier. 

7. Am 19. Februar, Vormittags 10 ½¼ Uhr, 

Marktplatz an der Langenſtraßee: 
9. Polizei-Revier. 
8. Am 19. Februar, Mittags 12 Uhr, eben- 
daſelbſt: 
10. Polizei⸗Revier. 
9. Am 20. Februar, Vormittags 10%, Uhr, 
Marktplatz an der Pöliterffraße: 
5. Polizei⸗Revier. 

10. Am 20. Februar, Mittags 12 Uhr, Exerzier⸗ 
platz bei Fort Preußen an der Körner⸗ 
ſtraße: 5 

7. Poligei⸗Revier. 

Am 21. Februar, Vormittags 10¼ Uhr, 
ebendaſelbſt: 

8. Polizei⸗Revier, Schutzmannsbezirk 1—10. 

Am 21. Februar, Mittags 12 Uhr, eben⸗ 
daſelbſt: 

8. Polizei⸗Revier, Schutzmannsbezirk 11— 20. 

Am 22. Februar, Vormittags 10½ Uhr, 
ebendaſelbſt: f 

6. Polizei-Rebier, Schutzmannsbezirk 1—10. 

14. Am 22. Februar, Mittags 12 Uhr, eben⸗ 

daſelbſt: i 

6. Polizei⸗Revier, Schutzmannsbezirk 11— 20. 

15. Am 22. Februar, Nachmittags 3½ Uhr, 
Südſeite von Nemitz: a 
5. Polizei⸗Revier. ez —. i 

Die Beſitzer von Pferden und Fuhrzeugen wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Pferde und, ſoweit dies 
von dem zuſtändigen Polizei⸗Revier beſtimmt 
wird, auch ihre Fahrzeuge nebſt Geſchirren min⸗ 
deſtens 1½ Stunde vor Beginn der Muſterung auf 
dem für ſie beſtimmten Platze pünktlich zu ge⸗ 
ſtellen. 

Die Nichtgeſtellung der beſtimmten Pferde und 
Fahrzeuge de. wird nach § 27 des Geſetzes über 
die Kriegsleiſtungen vom 13. 6. 1873 mit Geld- 
ſtrafe bis zu 150 Mark geahndet; auch haben die 
betreffenden Beſitzer die zwan obe Vorführung 
der nicht geſtellten Pferde und Fahrzeuge 2c. zu 
gewärtigen. s rere 

Der Königliche Polizei⸗Präſident. 

von Schroeter. 
Stettin, den 7. Februar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Anfertigung, Anlieferung und Aufſtellung von 
eiſernen Paneelen für den Kommiſſions⸗Sitzungsſaal 
im Neubau des Verwaltungsgebäudes au der Magazin⸗ 
ſtraße ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 5 . 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Sonnabend, 
den 15. Februar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburcau in Rathhauſe Zimmer 38 angelegten 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung ders 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 
ſolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,00 % per Poſtauweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweft der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Leihhaus -Auktion 

im Auktionslokal der Gerichts- 
vollzieher, Känig-Albertſtr. 21. 

Mittwoch, 12. Februar 1902, 


Vormittags 10 Uhr, 
Pla ich im Auftrage des Pfandleihers 
Hrn. J. O. Müller, Gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 40 hier, verfallene Pfänder, beſtehend 
in Gold⸗ und Silberſachen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche u. ſ. w., gegen Baarzahlung. 


Simon, Gerichtsvollzieher. 


Leihhaus - Auction 


im Pfandlokale der Gerichts⸗ 
vollzieher, König Albertſtr. 21. 
Am 13. Febr. er., Vormittags 
10 Uhr, verſteigere ich im Auftrage der 
Frau Wwe. Sense die verfallenen Pfänder, 
beſtehend aus Gold- und Silberſachen, 
Kleidungsſtücken, Uhren, Wäſche u. ſ. w., 
gegen Baarzahlung. 
Ruthenberg. Gerichtsvollzieher. 
Direkt aus dem Oderbruche, wo die Gänſemaſt zu 
Lach. 


uſe iſt, offerive meine in allen Theil: 
Kale mit ſo großem ee 


er Gänſefedern 


Preife per Pfund: Gänſeſchlachtfed., wie fie 

werden, 1,50 M., ausfortirte nur kl. gebe. 5 
2,00, etwas kl. u. dauniger 2,25 M. (Zwiſchen dieſ. 
3 Sort. iſt hin und wied. eine graue vorhand.) 


Halbdaunen, ganz kl. weiße volldaunige Federchen 
e 

50 M. ne red. grau 1, 75, 2.50, 
2.75, 3,00, 3,50, | 400. Ka 


4.50 M. Daunen, 


750 N. 850 e 


Lande li 
ie. Jede 


Zu⸗ 


Stettin, den 4. Februar 190%. 


@specialhaus für Papier-“ 
und Lederwaren. 


G!asbilder, 5 
Cabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an.“ 
Glasbilder, 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. 
Ringbilder, 
O Gabinetformat, ſchon von 50 Pfennig an, & 
O ſehr hübſche neueſte Muſter, bejonders | 

auch für Einſegnungsgeſchenke. 

ö Ringbilder 
Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an, e 
große Auswahl, beſonders auch für Ein⸗ 
ſegnungsgeſchenke. 
Photographien, Bilder etc. 6 
nach den berühmteſten Kunſtwerken be⸗ 

deutendſter Meiſter, größte Auswahl. 


Rahmen, 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig an. 


Rahmen, ö 
Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfennig an. € 
Rahmen, 

echte Bronce, Viſitformat, v. 50 Pfennig an. 
Rahmen, echte Bronce, Cabinetformat, 
von 85 Pfennig an. 


Rahmen, echte Bronce, Boudoir⸗, Pro⸗ 
menade- und Prinzeßformat. 


Moraſtänder, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. 

desgl. desgl. Cabinetformat v. 15 Pfennig an. 9) 

Mignourahmen, Paſtellbilder, etc, etc. J 
empfiehlt: 


R. Grassmann, 


Breiteſtr. 42, 
Lindenſtr. 25. Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


00 
„ Hef 
Breitestrasse 25. 
Fir Confirmation! 
Bleidersteffe 


in schwarz, in neuester Art, 
mtr. von 68 Pig. an, in hunderten 
von Qualitäten, mtr. 10 und 15 Pfg. 
steigend. 


Rleiderstoffe 


in couleurt, ganz neue Farben, in 
reiner Wolle, mtr. von 75 Pfg. an. 


Rleiderstoffe 


in creme u. weiss mtr. von 45 Pfg. an. 


Fertige Wälche 


Unterröcke, Corsettes, Handschuhe, 
Strümpfe _ete, 
zu bekannt billigsten Preisen. 


en 


* 2 13 — 
Birkhühner Ak. 3,25) v 
Haselhühner Ab 2,80) ein 
Sohneehüune „„ BA Paar 
Poularden N „ GDVE: > 
Mastputen „0,6070 z 
Wolganonlets „0,65/70 957 
Renthierrücken „ 0,85190) it 
Renthierkeulen 0,751 Kilo 


” 


offerirt in bekaunt feinſter Waare gegen Nachnahme 
H. Rudzeuski, Eydtkuhnen. 


Einen großen, vor 5 Jahren mer gebauten 


Ea den 
für Manufaetur- u. Confeetionsgefchäft habe zum 
1 an d. J. zu vermiethen. 

riedland, Mecklb., den 6. Februar 1902. 
II. Sellentin. 


Kautiousfähiges, junges ere 
Jahre als erſte Verkäuferin thätig geweſen, wünſcht 
per bald oder ſpäter die Leitung einer Filiale zu 
übernehmen. Gefällige Offerten unter M. R. 10 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 
u age. Aufruf an Bürger und 
Heirats- ne 
Ber 600 reiche Partien a. Bilder erhalten 
Sie ſofort zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 
„Reform“, Berlin 14. 


Tüchtiger Vertreter, 


der bei der Satt ler-, Tapezier- und 
Wagenbauer-Kundsehaft gut eingeführt 
iſt, für 

Pommern und Weſtpreußen 
von einem leiſtungs fähigen Haus der Möbelplüſch⸗ 
und Wagenſtoffbranche geſucht. Offerten unter . 
T. 28 an die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


«Ja Dank! 8. 


Durch ſehr vfele in den Zeftungen veröffentlichte 
Dankſagungen Geheilter, die ſelbſt jahrelang leidend 
waren, ſind wir auf die ausgezeichnete, ſchon ſeit 
vielen Jahren erprobte Heilmethode des Hrn. Nosen- 
thal aufmerkſam gemacht worden, u. will ich, da 
meine Frau ebenfalls von Hrn. Rosenthal von 
ihrem Leiden befreit wurde, hierdurch anderen den 
Weg zur Hilfe zeigen. Schon ſeit langer Zeit litt 
meine Frau an Kopfſchmerzen. Angſtgefühl, Schwindel, 
rhenmatiſchen Schmerzen in Armen u. Beinen, Kreuz⸗ 
ſchmerzen, Leibſchmerzen, Zittern der Glieder u. 
Mattigkeit, und wandten wir uns brieflich an 
Herrn C. B. F. Rosenthal, Spezialbehandlung 
nervöſer Leiden in München, Bavariaring 33, 
u. wurde unſer Vertrauen glänzend gerechtfertigt; 
deun durch 7 zu billigem Preiſe zugeſandten ein⸗ 
fachen sehriftlichen Verordnungen, welche ſehr 
leicht und ohne Berufsſtörung zu befolgen waren, wurde 
meine Fran in einigen Wochen vollkommen geheilt. 
Wir können daher jedem Nervenleidenden, es iſt ganz 
gleich, worüber er auch immerhin zu klagen hat, nur 
dringend raten, bevor er die verſchiedenen in den 
Zeitungen angeprieſenen Mittel und Kuren verſucht, 
fein Leiden dem Herrn Rosenthal, zu welchem 
man nicht ſelbſt reiſen muß, in einem Briefe 
vertrauensvoll zu ſchildern, zumal die Koſten ſehr 
gering find. 


Droge u. 


Mädchen, ſchon mehrere 


206. Königl. Preuß. Alaſſeulotterie. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8. Februar 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8.) 
2 721 878 928 1061 116 93.304 
02 869 970 2140 477 518 660 
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22019 100 59 393 414 533 679 
81 678 761 68 841 24242 547 
i 25152 328 83 556 778 85 92 
26088 145 874 781 85 (300) 57 840 63 919 22 27016 
37 148 81 226 86 341 98 480 96 574 842 990 28084 
143 59 323 48 461 589 65 674 749 (200) 89 989 29005 
157 334 60 465 872 76 918 99 
30251 300 555 946 31299 314 26 50 60 680 736 
55 891 956 32086 168 348 639 714 36 901 33004 
218 46 324 51 470 516 47 62 810 34071 157 584 647 
71. 704 926 35000 85 (800) 127 83.502 749 96 881 
921 94 36395 553 77 652 64 90 796 982 37010 114 
841 56 434 628 841 921 86 85 89 38133 249 458 68 
835 40 39000 60 96 168 263 437 58 525 606 (500) 20 
787 86 815 
40160 71 252 589 676 780 82440 41183 554 (200 
613 855 42001 485 522 98 821 43012 408 540 85 
67 918 49 58 60 44050. 141 827 85 560.74 (200) 789 
53 450.4 52 53 171 376 417 507 612 78 746 79 804 
88 89 46125 75 80 403 18 76 502 81 83 884 78 905 
47121 817 454 522 819 940 48011 46 77 89 230 303 
14 4(8 531 70 630 779 851 918 77 49008 35 69 197 
277 359 80 411 618 68 720 
50127 6 227 78 410 513 671 94 703 18 82 48 825 
971 51041 274 4 2 540 66 (98 742 800 815 904 25 
52 83 78 143 224 41 589 816 64 57 966 53008 808 
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000 —.— 58521 610 (200) 826 68 59153 306 92 936 
U 
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86 456 87 538 629 700 88 878 
70224 873 507 23 615 880 999 71325 409 593 614 
56 783 929 72134 239 75 825 976 73142 94 24493 
865 69 493 519 69 820 69 909 74244 52 68 337 500 
83 730 32 801 12 98 902 49 87 75126 298 425 558 70 
698.759 75 837 38 40 979 76144 99 201 477 528 68 
625 877 772 2 330 47 55 416 81 59 92 712 82 805 
78084 220 869 956 70 79124 46 76 308 34 402 66 
521 87 38 89 979 82 
80047 256 393 412 639 966 81059 139 320 606 52 
8182 55 728800 9188285 152 59 69 409 525 907 83094 
181 234 88 450 517 770 843 61 94 84604 834 (300) 920 
85149 96 232 393 689 86010 64 208 395 446 534 78 
692 848 87219 362 619 61 886 88082 329 65 405 28 
54 578 746 830 989 (300) 89074 92 340 86 449 52 601 
382 788 928 48 
90910 12 365 97 400 531 766 91167 268 377 507 
28 689 0 721 89 98 862 75 92001 71 179 358 444 57 
(300) 520 45 55 616 775 982 93004 222 409 514 41.728 
50 94037 78 171 386 75 571 708 54 71.868 984 95035 
104 85 239 42 518 835 69 927 96014 86 257 345 475 
817 97083 90. 308.:416.20 35 89 519 653.707 18 920 
ha 63 746 99 837 948 81 99028 44 162 449 509 86 


100069 72 161 321 401 799 101024 121 295 371 
456 55 510 44 622 776 86 55 969 102032 46 200 309 
60 543 62 99 659 796 103017 91 111 85 98 384 581 
678 716 526 104020 78 519 454 604 51 809 18 93 988 
105011 228 554 739 8-8 106205 873 427 72 741 854 
919 71 107208 354 4/1 108028 113 89 401 598 679 
812 55 61 109 %6 184 78 90 310 22 91 652 722 32972 

110056 174 22) 885 416 605 80 708 88 111101 416 
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206. Königl. Preuß,. 
2. Klaſſe. 1. Ziehungstag, 8 Februar 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Wewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3) 

15 71 209 11 48 55 375 418 22 571 74 958 1120 
204 51 67 840 520 720 51 894 2103 88 302 428 661 
3 158 83 278 861 531 634 61 882 975 82 4059 147 
91 537 95 658 62 814 5065 77 84 85 110 71 99 208 
824 63 414 21 80 523 47 77 6115 585 94 689 92 
7015 52 53 283 493 88 91 560 98 99 67 708 87 811 
911 44 8210 11 509 818 64 929 9206 92 313 All 
18 45 686 759 86 954 

10532 89 67 657 827 11069 381 411 513 28 
12.054 78 123 71 815 (300) 82 728 965 13313 51 86 
425 560 91 621 808 14047 134 58 266 334 507 551 
88 983 15 231 392 420 44 685 909 62 16 038 49 27 
319 91 552 68 78 711 84888 17 302 487 613 18 768 
10 18 197 316 24-27 420 21 586 43 618 742 61 19 036 
67 54997. a ; 

2059 112 351 71.608 62 (300) 954 21192 927 
866 70 97 925 80 80 22055 813 47 53 718 885 85 
982 23006 13 (20% 70 210 495 805 19 9-0 82 24039 
65 88 120 452 60 75 578 657 902 2 60 25015. 106 
220 425 88 526 40 691 842 26094 253 810 458 79 
501 26 852 915 46 27155 216 18 589 761 804 21 94 
28132 91551 29183 298 377 95 521 697 854 903 

240023 71 228 49 812 67 528 651 864 31076 219 

82) 20 30 472 500 16 700 829 51 32068 71 139 214 
40 326 431 559 801 2 33029 78 370 455 90 622 794 
800 929 79 31031 91 277 323 37 00 464 508 793 811 
917 44 35040 71 859 520 38 72 (200) 98 794 36256 
416 29 50 625 47 37051 176 290 420 504 744 91 
38102 330 (800) 62 506 805 17 42 39020 80 481 57 
808 48 91 

40 08 255 978 41261 600 30 42012 304 59 410 
61 92 8:9 59 944 43003 224 2 41 561 644 917 
44056 201 96 (300) 318 568 658 728 67 83 92 C00 
45188 326 83 561 726 927 46132 408 22 74 674 724 
810 912 27 47011 122 312 411 16 599 098 767 857 
48115 430 689 738 88 891 926 49076 144 312 756 
851 922 

50087 51 86 180 86 225 871 765 809 51298 322 
24 686 96769 52020 426 30 596 647 (45000) 60 711 
(1000) 44 60 893° 53026 238 57 58 759 54071 85 205 
428 59 680 98 712 911 58 55438 650 714 811 9411 
56058 808 8 78 404 978 57055 85 217 458 558 71 
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63 66146 90 594 647 88 727 59 85 915 86 67068 
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80247 320 46 459 76 879 907 88 61 84 81186 67 
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176 333 87 440 (500) 523 45 91 618 714 59 905 46 

210213 494 559 81 681 818 45 211009 42 166 78 
76 81 205 65 74 609 27 842 969 212123 34 98 312 
28 711 82 889 946 213868 71 555 68 749 58 86 
917 69 70 96 214192 258 76 420 87 46 595 916 
215022 32 146 49 301 501 6 647 716 45 216052 
98 455 59 668 64 718 988 217058 83 17 (200) 
420 507 74 218081 288 366 95 443 788 897 219077 
106 212 410 85 83 96 542 634 63 958 

220064 86 281 465 69 501 772 928 2214286 
222 1% 67 197 51 540 91 674 765 9 85 81 884 
56 67 223174 229 98 96 454 78 42 804 


= 


1 


997 224137 48 266 817 75 488 70 504 60 99 (3000) 


651 778 8938 98 974 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. A 30.000 
1 4 10000 wit, 2 a 5000 Mk. 3 à 8000 Mk., 7 
1000 Mk, 15 a 500 Mk., 36 a 800 Mk 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Feed, früher. Brehmer’s langjähriger Assistonk 
Vorzüglichste Winterkuren. 


2 © Prospeete gratis durch die Verwaltung. 
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